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Liebe Leser*innen,
die beiden letzten Jahre waren für uns alle beruflich wie privat eine Herausforderung und zehr-

ten an unseren Kräften. Wir sind stolz darauf, dass die Menschen, die haupt- und ehrenamtlich 

für uns tätig sind, trotz aller Widrigkeiten, mit so viel Engagement und Leidenschaft bei der Sache 

sind. Und wir sind dankbar, dass unsere Mitglieder dazu beitragen, dass wir weiterhin mit unse-

ren vielfältigen sozialen Einrichtungen wichtige Arbeit leisten können. 

 Auch wenn keine leichte Zeit hinter uns liegt, waren die Jahre 2020 und 2021 für die Humanis-

tische Vereinigung auch eine Zeit der Neuanfänge und der Weiterentwicklung. Unsere Bildungs-, 

Betreuungs- und Kultureinrichtungen waren von der Corona-Krise schwer betroffen, aber wir ha-

ben uns nicht unterkriegen lassen und unsere neuen Ideen in die Tat umgesetzt. Beispielsweise ha-

ben wir aus der Not eine Tugend gemacht, indem wir unsere beliebte Jugendfeier erstmals virtuell 

haben stattfinden lassen. Dies war so erfolgreich, dass wir daraus gleich ein neues Konzept –  

Jugendfeier Überall! – für Jugendliche bundesweit entwickelten. Ende Mai 2021 eröffnete unser 

DISGUSTING FOOD MUSEUM in Berlin seine Türen für Besucher*innen. Seither vergeht kaum ein 

Tag, an dem das neuartige Museum keine Medienanfrage erhält oder ein Artikel in einer Zeitung 

oder im Netz dazu erscheint. Ein weiteres Herzensprojekt startete im Frühjahr 2021: Die erste hu-

manistische Sozialeinrichtung für Seeleute, das 50 Miles in Oldenburg, wurde eröffnet und erfreut 

sich großer Beliebtheit. Immer mehr Seeleute nehmen in diesem Rahmen unser humanistisches 

Seelsorge-Angebot in Anspruch, das wir bundesweit ausbauen wollen. Mit dem Humanist Shelter 

Program unterstützen wir in Zusammenarbeit mit dem Institut für Auslandsbeziehungen (ifa) in 

Not geratene Humanist*innen weltweit. Unser Humanistisches Studienwerk hat mit Robert Blum 

einen neuen Namenspatron erhalten und für die Kleinsten war auch etwas dabei: Mit dem Kleider-

laden kids in Fürth haben wir einen weiteren Nachbarschaftsort speziell für Kinder und Familien 

geschaffen und setzen uns gleichzeitig für eine nachhaltige Kreislaufwirtschaft ein. 

 Auf politischer Ebene haben wir ebenfalls ordentlich mitgemischt: Wir veröffentlichten ein 

10-Punkte-Papier, in dem wir unsere Forderungen für eine gerechte, weltanschaulich wirklich plu-

rale Politik in Deutschland formulierten, entwickelten ein Eckpunktepapier für die humanistische 

Seelsorge und kurz vor der Bundestagswahl stellten wir im Rahmen einer Pressekonferenz unse-

re Sieben Kernforderungen an die nächste Bundesregierung vor. Außerdem setzten wir uns in dut-

zenden Gesprächen mit Bundestags- und Landtagsabgeordneten und anderen politischen Entschei-

dungsträger*innen dafür ein, dass unsere gemeinsame Stimme in Politik und Medien gehört wird. 

 Wir sind stolz auf das gemeinsam Erreichte und blicken trotz der andauernden Krisensituation 

optimistisch in die Zukunft und haben auch im kommenden Jahr wieder einiges vor.

Bleiben Sie gesund!

Michael Bauer     Sebastian Rothlauf
Vorstand      Präsident
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Wir waren
      Tage für Humanismus  
und Menschenrechte im Einsatz

M I T A RBE I T E R * I NNE N

H V  i n  Z a h l e n

358 360
263 272

730

20212020

Eintritte 2020 Eintritte 2021

Mitglieder 2020
(insgesamt)

Mitglieder 2021
(insgesamt)

M I T G L I E DE R

116 111

2.161 2.225

insgesamt

Humanistische  
Vereinigung

HSW

philoscience

Pumuckl 
e.V.

78 70
17 18
10 13

Mit dem Podcast  
„Humanistisches Magazin“  

kamen wir auf

Sendezeit
120 Minuten

Unsere Jurahof-Hühner haben

Eier gelegt

36.500

ist die bundesweit  
humanistisch genutzte Betriebsfläche 

durch sieben neue Einrichtungen  
unter dem Dach der HV-Gruppe  

gewachsen

Um rund

3.500 qm2

Betreuungsplätze haben  
die Krippen, Kitas und der  
Hort der Humanistischen  
Grundschule Fürth Ende  

2021 geboten

1.068 

Seiten umfassen die neun Ausgaben  
von humanistisch! Das Magazin,  
die zwischen Januar 2020 und  

Dezember 2021 erschienen sind

Personen hatten sich von  
Dezember 2020 bis Ende 2021  
für eine Teilnahme am Kurs  

„So geht Humanismus!“  
angemeldet

225

248 
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Impulse setzen für eine 
bessere Politik

In welcher Gesellschaft wollen wir leben? Mit-

menschlichkeit, Selbstbestimmtheit, Gerechtigkeit 

sowie Verantwortungsbewusstsein sind für uns zen-

trale Werte, die wir durch praktischen Humanismus 

mitprägen. Diese sind Ansporn und Inhalt unserer 

Arbeit in unseren mehr als vier Dutzend Einrichtun-

gen und Projekten. 

 Und nicht zuletzt, um diese tragenden Ideen und 

Grundsätze in der Zukunft auch politisch besser 

flankiert zu sehen, hatte das Präsidium bereits im 

Jahr 2019 eine Verstärkung der bundesweiten Aus-

richtung beschlossen. Die Jahre 2020/21 waren des-

halb davon geprägt, hier den Ball im intensiveren 

Dialog mit allen relevanten Akteur*innen stärker ins 

Rollen zu bringen. 

 Den Aufschlag dafür gab es Anfang 2020 mit der 

Einrichtung eines neuen, größeren Berliner Büros im 

Herz der deutschen Bundeshauptstadt, nur wenige 

Minuten zu Fuß entfernt von Kanzleramt und dem 

Sitz des Bundesparlaments. Im Rahmen einer feier-

lichen Eröffnung wurde Ende Februar unter lebhaf-

tem Interesse von Vertreter*innen aus der Politik, 

von Verbänden und aus der Zivilgesellschaft die be-

stehenden Einrichtungen, Projekte und Ziele vorge-

stellt. Nahezu zeitgleich mit der Eröffnung war zu-

vor die zweite, aktualisierte und ergänzte Auflage 

des Berichts „Gläserne Wände“ zur Benachteiligung 

nichtreligiöser Menschen in Deutschland erschie-

nen.

 Eine unerwartete Bremse stellten zwar die 

Ausbreitung der Coronavirus-Pandemie auch in 

Deutschland ab März und die darauffolgenden Ein-

schränkungen des öffentlichen und politischen  

Lebens dar. Lange davon aufhalten lassen hatte sich 

das Team des Berliner Büros aber nicht. Die Auswei-

tung der Kontakte und Konsolidierung der Zusam-

menarbeit mit zahlreichen Bundesabgeordneten, 

Vertreter*innen der Parteien, Bundesministerien 

und anderen Kooperationspartner*innen standen 

natürlich nicht nur unter den Vorzeichen humanisti-

scher Werte und Anliegen. Sie stehen für die HV tra-

ditionsgemäß auch ebenso im Zeichen des weltan-

schaulichen Wandels in der Bundesrepublik. 

 Denn rund 83 Millionen Menschen leben derzeit 

in Deutschland, zugleich sprechen die statistischen 

Trends seit langem eine eindeutige Sprache und in 

Politische
Ar beit

drei oder vier Jahren wird es aller Voraussicht nach 

so weit sein: Die Mehrheit der Deutschen gehört kei-

ner traditionellen Religionsgemeinschaft mehr an 

und ein sehr großer Anteil dieser Menschen gestaltet 

das eigene Leben ohne Bezüge auf Religionen. Sich 

für ihre Gleichberechtigung und politische Berück-

sichtigung einzusetzen, bildet seit jeher einen Fokus 

der HV.

 Zu den Schwerpunkten der Zusammenarbeit 

mit Abgeordneten, Parteien und Bundesministerien 

zählten deshalb: 

    Die Einrichtung einer vom Bundesministe-

rium für Bildung und Forschung finanzier-

ten Studierendenförderung für humanisti-

sche Studierende, analog zu den bestehenden 

Begabtenförderwerken einzelner Religions-

gemeinschaften

   Die Einrichtung einer humanistischen Mili-

tärseelsorge für nichtreligiöse Soldat*innen 

und Mitarbeitende der Bundeswehr

    Die beratende Begleitung der parlamentari-

schen Arbeit von Abgeordneten zu weiteren 

relevanten Themenstellungen sowie in Hin-

blick auf die Bundestagswahlen 2021

Zu den herauszuhebenden unter den weiteren The-

men gehörte eine an humanistischen Gesichts-

punkten wie dem Recht auf Selbstbestimmung und 

an Suizidprophylaxe orientierte gesetzliche Neu-

regelung der Suizidbeihilfe, deren weitestgehen-

des Verbot 2014 unter Führung des damaligen Bun-

desgesundheitsministers Hermann Gröhe (CDU) 

durchgesetzt worden war – ein Verbot, das das Bun-

desverfassungsgericht mit dem Urteil im Jahr 2020 

schließlich für verfassungswidrig erklärte. Hier 

wurde im selben Jahr ein Gesetzentwurf zum assis-

tierten Suizid und zur Suizidpräventionsberatung 

der Humanistischen Vereinigung entwickelt und den 

Abgeordneten des Bundestages vorgelegt.

 Vorausschauend auf die im September 2021 er-

folgten Bundestagswahlen veröffentlichte die Huma-

nistische Vereinigung des Weiteren im Jahr 2020 ein 

10-Punkte-Papier zur Verwirklichung der weltan-

schaulichen Neutralität staatlichen Handelns sowie 

im Wahljahr sieben Kernforderungen an die Bundes-

parteien und Formulierungsvorschläge für den Ko-

alitionsvertrag. 

 Vorbereitet, ergänzt und begleitet wurde die-

se Arbeit durch zahlreiche Einzelgespräche mit den 

für die jeweiligen Themen zuständigen Abgeordne-

ten bzw. Vertreter*innen von Fachreferaten. Deut-

lich wurde dabei, dass es ein fundiertes Interesse an 

vielen Stellen in der Bundespolitik gibt, sich unseren 

Anliegen und Interessen im Sinne einer Gleichbe-

handlung und Beteiligung nichtkirchlicher Weltan-

schauungsgemeinschaften zuzuwenden. 
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HUMAN IS T ISCHES HAUS F ÜR K INDER 

PUSCHENDORF – T RAUBENW ICH T L

Dürfen wir vorstellen? 
Unsere 20. Kita,  
die „Traubenwichtl“!
In Puschendorf im Landkreis Fürth hat mit dem Hu-

manistischen Haus für Kinder „Traubenwichtl“ die 

20. Kindertagesstätte der Humanistischen Vereini-

gung den Betrieb aufgenommen. 

 Seit September 2020 finden bei den Trauben-

wichtln 12 Krippen- und 30 Kindergartenkin-

der, direkt vis-a-vis der seit 2015 bestehenden 

Humanistischen Kinderkrippe Rabblkiste, ein zwei-

tes Zuhause. Zum Start der neuen Einrichtung gaben 

sich unter anderem Puschendorfs Erste Bürgermeis-

terin Erika Hütten, der Architekt des Humanisti-

schen Hauses für Kinder, Klaus Madinger, Puschen-

dorfs Alt-Bürgermeister Wolfgang Kistner und 

einige Gemeinderatsmitglieder die Ehre. Aufgrund 

der bestehenden Corona-Beschränkungen wurde auf 

eine größere Zeremonie verzichtet. 

 In ihren Grußworten brachten Puschendorfs 

Erste Bürgermeisterin Erika Hütten und der Prä-

sident der Humanistischen Vereinigung, Sebas-

tian Rothlauf, ihre Freude über den Neubau für die 

jüngste Generation zum Ausdruck. Sie bedankten 

sich bei allen Beteiligten für deren hervorragende 

Kitas –
Schule – 
Jugendar beit 

 Beispielhaft erkennbar ist dies an einem Antrag 

der Humanistischen Vereinigung an das 2020 noch 

CDU-geführte Bundesministerium für Bildung und 

Forschung (BMBF), das Humanistische Studienwerk 

– Robert Blum auf Augenhöhe zu den vier Begabten-

förderwerken der Religionsgemeinschaften zu för-

dern. Den religiös geprägten Studienwerken fließen 

jährlich Mittel in mittlerer zweistelliger Millionen-

höhe aus dem BMBF-Etat zu. Das BMBF lehnte den 

Antrag jedoch ab, gegen den Negativbescheid erhob 

die HV Klage beim Verwaltungsgericht Köln. Nun ist 

zu hoffen, dass das BMBF unter neuer Leitung eine 

andere Haltung als die vorherige Leitung des Minis-

teriums einnehmen wird.

 Insgesamt gab es bei einer Mehrzahl von The-

men der Humanistischen Vereinigung auf Seiten der 

Freien Demokratischen Partei ein hohes Interesse. 

Deren Abgeordnete ermöglichten die Einbeziehung 

humanistischer Gesichtspunkte in gleich mehre-

re Anfragen der FDP an die Bundesregierung. Deut-

lich wurde dabei auch, dass konfessionell gebundene 

Politiker*innen nicht zwangsläufig Vorbehalte oder 

fehlende Offenheit gegenüber den Interessen von Hu-

manist*innen haben – im Gegenteil. 

 Begleitet wurde die intensive Arbeit unter dem 

Eindruck der Pandemie von einer Vielzahl von weite-

ren regelmäßigen Kontakten mit (parteinahen) Stif-

tungen, hohen Vertreter*innen von Bundesbehörden 

und schließlich auch einigen ausgewählten 

Institutionen der Zivilgesellschaft wie der 

Evangelischen Zentralstelle für Weltanschau-

ungsfragen, einer Fachstelle der Evangeli-

schen Kirche in Deutschland. Auch hier zeigte 

es sich, dass es lohnenswert sein kann, aktiv 

den Dialog und die Zusammenarbeit mit reli-

giös geprägten Institutionen zu suchen.

 Die bundespolitische Neuausrichtung der 

Humanistischen Vereinigung und das inten-

sive Engagement im Arbeitsbereich des Berli-

ner Büros sorgte zusätzlich für einige Erfolge. 

So konnte über das „Hilde-Domin“-Programm 

des Deutschen Akademischen Austausch-

dienstes (DAAD) aus Mitteln des Auswärtigen 

Amtes das Projekt Humanist Students at Risk 

eingerichtet werden. Das Projekt Humanist 

Shelter für gefährdete Studierende in anderen 

Ländern konnte über die Elisabeth-Selbst-Ini-

tiative ebenfalls aus Mitteln des Auswärtigen 

Amtes realisiert werden. Das 2019 gegründete 

Humanistische Studienwerk Robert Blum hat 

des Weiteren seit dem vergangenen Jahr erst-

mals ein Vorschlagsrecht gegenüber der Stu-

dienstiftung des deutschen Volkes erhalten. 

Zudem konnte die Förderung von Maßnahmen 

für den turmdersinne in Nürnberg und das 

DISGUSTING FOOD MUSEUM Berlin über das Neu-

start-Kultur-Förderprogramm des Bundes in Höhe 

von insgesamt über 100.000 Euro in die Wege gelei-

tet werden.

 Unsere Zwischenbilanz: 16 Jahre Bundesregie-

rung unter Führung von CDU/CSU haben zweifellos 

große Rückstände hinterlassen bei der großen Auf-

gabe, die Gesetze und die Gesetzgebung in Berlin auf 

den Wandel der weltanschaulichen Landschaft in 

Deutschland unter humanistischen Gesichtspunkten 

im Sinne der Gleichbehandlung und gleichen Teilha-

be vorzubereiten. Man könnte hier meinen, zwei Jah-

re des intensivierten Engagements im bundespoli-

tischen Rahmen würden die Welt nicht verändern 

– und doch hat sich bereits einiges getan. Der Wan-

del beginnt eben oftmals im Kleinen.

 „Intelligenz ist die Fähigkeit, sich dem Wandel 

anzupassen“ – so der weltberühmte Physiker Ste-

phen Hawking (1942-2018), der nicht zuletzt mit sei-

nen populärwissenschaftlich orientierten Arbeiten 

Meilensteine dafür setzte, was für uns neben dem 

Humanismus eine wichtige Säule der Wertebasis 

darstellt: ein wissenschaftlich fundiertes Verständ-

nis der Wirklichkeit. Auch wir als Humanistische 

Vereinigung wollen entlang Hawkings Sinnspruch 

in den nächsten Jahren die bundespolitischen Ak-

teur*innen dabei unterstützen, die Gesetze und de-

ren Umsetzung so zu verändern, dass sie dem welt-

anschaulichen Wandel in der Gesellschaft Rechnung 

tragen.

Benjamin Strasser (FDP), Parlamentarischer Staatsse-

kretär im Bundesjustizministerium, mit HV-Vorstand 

Michael Bauer nach einem Gespräch in Berlin.
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bewältigen. Die Wiederein-

gewöhnung während der 

Notbetreuung und auch 

mit dem Beginn des Re-

gelbetriebs verliefen – zu 

aller Überraschung – ru-

hig und problemlos. Alle 

Kinder fanden schnell 

wieder zurück in den All-

tag der Einrichtung und den 

Weg in die Arme der Pädagog*in-

nen. Ebenso mussten fast alle Feste und Veranstal-

tungen abgesagt werden, aber auch hier zeigte das 

Team Improvisationsvermögen und gestaltete On-

line-Elternabende und führte Elterngespräche on-

line. Die Kinderfeste wurden abgewandelt und in 

kleineren Kreisen in den jeweiligen Bereichen zeleb-

riert, sodass den Kindern hier nichts abhandenkam 

und sie wenigstens im Alltagsgeschehen der Ein-

richtung möglichst viel Normalität und Routine er-

fahren konnten. 

 Die wohl wichtigsten Erkenntnisse waren, wie 

hoch der Zusammenhalt in der Einrichtung ist, wie 

glücklich unsere Familien sind, ein Teil unserer Ge-

meinschaft zu sein und wie viel ihnen unsere Arbeit 

bedeutet. Wir haben es geschafft, trotz der vielen 

Einschränkungen und Maßnahmen großartige päd-

agogische Arbeit zu leisten, haben die Früchte unse-

rer vorweggegangenen Beziehungsarbeit ernten dür-

fen und uns gemeinsam durch zwei herausfordernde 

Jahre gekämpft. Dies zeigt sich auch beispielswei-

se in der Ausgestaltung der Teilnahme am Projekt 

SprachKita. Die Sprachkraft, eine ausgebildete Lo-

gopädin, die sich hervorragend ins Team integriert 

hat, ging proaktiv auf die Kolleg*innen zu, erarbeite-

te gemeinsam mit dem Team Beobachtungstools, ge-

rade im Zusammenhang mit der neuen HV-Kita-App. 

 Als nach der erneuten Schließung im Dezem-

ber 2020 im Frühjahr 2021 alle Kinder wieder in die 

Einrichtung kamen, ließ sich bald etwas Ähnliches 

wie Alltag feststellen, wobei natürlich die einzuhal-

tenden Maßnahmen einen Rückgang zur gewohnten 

Normalität erschwerten. Zudem erleichterten es sin-

kende Fallzahlen und die Impfungen der Mitarbei-

ter*innen, die Öffnung der Einrichtung beizubehal-

ten.

 Die Corona-Schutzmaßnahmen verhinderten im 

Sommer 2021 leider zum zweiten Mal die Krabbel-

gruppe, die sich sonst als wertvoll für die Eingewöh-

nungen im Sommer erwiesen hatte. Im Gegensatz 

zum Vorjahr zeigten die Einschränkungen der Fami-

lien jedoch deutliche Spuren im Verhalten der Eltern 

sowie neuen Kinder in der Eingewöhnungsphase. 

Manche hatten die letzten ein bis zwei Jahre aus-

schließlich mit ihren Eltern verbracht und deshalb 

Schwierigkeiten, Beziehungen zu anderen Menschen 

aufzubauen. Die Eltern freuten sich zwar einerseits 

auf freie Zeit für sich und die sozialen Kontakte für 

ihre Kinder, hatten teilweise jedoch enorme Schwie-

rigkeiten ihre Kinder „gehen zu lassen“.

 Immerhin konnten 2021 das traditionelle Ab-

schiedsfest am Wasserspielplatz und das Willkom-

mensfest im September stattfinden. Auch wenn 

der Ablauf etwas umstrukturiert werden musste, 

war das Fest ein voller Erfolg und ließ Sorgen, Ein-

schränkungen und Verzicht für einen Moment in den 

Hintergrund treten.

 Es ist der guten Zusammenarbeit in unserer Ein-

richtung zu verdanken, dass wir sowohl die Verän-

derungen durch die Pandemie als auch die stetig 

fortschreitende Digitalisierung derart reibungslos 

gestalten konnten. Nichts ist selbstverständlich und 

alles bedarf stetiger Arbeit, doch dies ist der Schlüs-

sel zum Erfolg, den wir hoffen, im kommenden Jahr 

weiterführen zu können.

HUMAN IS T ISCHES HAUS F ÜR K INDER – 

NÜRNBERG S T. PE T ER

Kreative Lösungen  
im neuen „Ort  
für Familien“
Auch im Humanistischen Haus für Kinder in Nürn-

berg St. Peter waren die Herausforderungen durch 

die Corona-Pandemie die zweifellos größten seit Be-

stehen der Einrichtung. Mit den ersten vier Wellen 

wechselten mehrfach die geltenden Vorschriften und 

mit ihnen die Möglichkeiten, einen halbwegs norma-

len Kita-Alltag zu gewährleisten und in gewohnt um-

fassender Art auf die Bedürfnisse der Kinder einge-

hen zu können.

Arbeit und wünschten dem Team, den Kindern und 

ihren Familien das Beste für den bevorstehenden 

Weg. Die Humanistische Vereinigung freut sich, dass 

sie neben der benachbarten Kinderkrippe „Rabblkis-

te“ nun auch für diese Einrichtung die verantwor-

tungsvolle Aufgabe der Trägerschaft habe überneh-

men dürfen, sagte Rothlauf. „Unser Ziel ist es, einen 

Raum zu schaffen, wo Menschen sich regelmäßig be-

gegnen und Kinder sich behütet und kreativ entwi-

ckeln können!“ 

 Den Kindern stehen in der neuen Einrich-

tung zwei Etagen mit verschiedenen Funktions-

räumen und einem großzügigen Bewegungsraum 

zur Verfügung. Gearbeitet werden soll bei den 

Traubenwichtln nach einem offenen Konzept. Die 

Krippenräume verfügen über einen geräumigen 

Gruppenraum mit verschiedenen Funktionsecken 

und Nischen, in denen zum Beispiel gespielt, gelesen 

und gebaut werden kann. Ebenfalls zur Krippe gehö-

ren ein Essbereich und ein Snoezelraum, den Bewe-

gungsraum nutzen Krippen- und Kindergarten- 

kinder gemeinsam.

 Im ersten Stock befinden sich schließlich auch 

verschiedene Aktionsbereiche, wie etwa ein großes 

Atelier, ein Bauraum und ein von den Kindern flexi-

bel gestaltbarer Raum, der zum Beispiel für Rollen-

spiele genutzt werden kann. 

 Zudem erfüllt das Gebäude auch hohe Standards 

in Sachen Nachhaltigkeit und Energiesparen, denn 

die nötige Heizenergie wird allein mit der Kombina-

tion einer Luftwärmepumpe und einer Photovoltaik-

anlage auf dem südlichen Hausdach erzeugt.

 Wir freuen uns sehr über den Zuwachs und 

wünschen allen Beteiligten eine weiter so positive 

Entwicklung wie im ersten Jahr!

HUMAN IS T ISCHE K INDERKR IPPE 

IN ALT ERL ANGEN

Krise schweißt zusam-
men: Zwei außerge-
wöhnliche Jahre in der 
Humanistischen Kinder-
krippe in Alterlangen

Die Humanistische Kinderkrippe in 

Alterlangen hat ihr siebtes Jahr er-

folgreich beendet. Die Corona-Pande-

mie, die die ganze Welt seit Beginn des 

Jahres in Atem hält, beschäftigte auch 

das Team der Humanistischen Kinder-

krippe in Alterlangen. Während des 

ersten Lockdown im März erarbeite-

te das Team verschiedene Möglichkei-

ten mit den Familien im Kontakt und 

Austausch zu bleiben. So wurden on-

line Morgenkreise ins Leben gerufen, eine Dropbox 

erstellt, auf die regelmäßig neue Videos zum Mitma-

chen hochgeladen wurden, es fanden Facetime-An-

rufe statt und es wurden viele Briefe geschrieben. 

Hin und wieder zierte ein neues Bild den Gehweg 

neben der Einrichtung oder auf dem Parkplatz, das 

ganz wie von Zauberhand am Morgen da war. 

 Während der gesamten Zeit hielt die Einrichtung 

engen Kontakt zum Elternbeirat, um Stimmungsbil-

der einzufangen, weitere Ideen und Wünsche in Er-

fahrung zu bringen und gemeinsam die Situation zu 
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 Leider mussten deshalb auch einige Ausflü-

ge, Besuche und Aktionen ausfallen, aber dank der 

Kreativität des Teams war es zumindest möglich, 

das Lichtfest und unsere Jahresendfeier, wenn auch 

anders als ursprünglich geplant, stattfinden zu las-

sen. Das Lichtfest fand einfach im Garten unseres 

Humanistischen Hauses statt. Die Kinder genossen 

es, im Dunkeln im Garten zu spielen und singend mit 

ihren Laternen um die Häuser zu laufen.

 Das Theater an der Jahresendfeier fand dann 

zwar ohne Eltern statt. Dennoch hat es den Kindern 

viel Spaß gemacht. Dank der Flexibilität der Inha-

berin des Theater Purzelbaum waren zwei Vorstel-

lungen des Theaterstücks „Die Schildkröte feiert Ge-

burtstag“ statt einer möglich.

 2020 gab es eine weitere, große Veränderung, 

welche gleichzeitig unser Jahres-Highlight war: 

Trotz der Pandemie freuten wir uns sehr, dass wir 

von der Stadt Nürnberg ab September 2020 als „Ort 

für Familien“ ausgewählt wurden. Dies beinhaltet, 

dass Aktionen mit Eltern und Kindern von der Stadt 

finanziell gefördert werden. Wir waren gespannt auf 

diese neue Herausforderung und die erste Veranstal-

tung, ein gemeinsamer Brunch im September. Wir 

stellten Tische in den Garten und ein Buffet in die 

Turnhalle. Die Familien konnten in den Samstag-

morgen mit einem gemütlichen Frühstück starten.  

 Die Kinder spielten im Garten und die Eltern 

hatten die Möglichkeit, sich untereinander besser 

kennen zu lernen. Gleichzeitig nutzten auch wir als 

Team die Gelegenheit, mit den Eltern ins Gespräch 

zu kommen. Dieser Vormittag war bereichernd für 

uns alle und wir fanden so einen gelungenen Ein-

stieg in das Kindergartenjahr. Die Umstände waren 

anders als geplant, um in das Abendteuer „Ort für 

Familien“ zu starten, dennoch nicht weniger schön. 

Es war toll, zu sehen, was möglich ist, wenn alle zu-

sammenhalten und Wunderbares entstehen kann.

JUGENDF E IER 2020

Aus der Not eine Tugend 
machen: Die erste  
digitale Jugendfeier  
war ein voller Erfolg 
28 Jugendliche bekamen bei der ersten Online- 

Jugendfeier im Jahr 2020 neben Glückwünschen 

auch viel Anerkennung und Verständnis.

 Ein ungewöhnliches Jahr, ein besonderer Jahr-

gang, ein bisher einzigartiges Abschlussfest: Es wa-

ren zweifellos alles andere als normale Monate für 

die Jugendlichen, die im Januar in das Jugendfeier-

programm der Humanistischen Vereinigung starte-

ten. Denn schon bald nach dem Infoabend und dem 

Kennenlernen machte im Frühjahr die erste Welle  

der Pandemie der ursprünglichen Planung einen 

Strich durch die Rechnung. Die langjährige Leiterin 

der Jugendarbeit, Anita Häfner beschreibt in ihren 

abschließenden Worten an die Jugendlichen und Fa-

milien die für alle ungewöhnliche Situation: „Aus 

dem gewohnten Ablauf wurden wir komplett heraus-

katapultiert. Wie viel Enttäuschung, Wut, Verärge-

rung haben wir alle, ihr, eure Angehörigen und wir 

durchlebt. (…) Im Juli konnten wir dann wieder vor-

sichtig starten mit Outdoor-Treffen, der Müllsam-

melaktion mit Geflüchteten, Frisbee und Taekwondo 

in kleinen Gruppen.“

 Bis weit in den Oktober hinein hatte es dann gut 

ausgesehen für die um ein paar Monate verschobe-

ne Feier in der Fürther Stadthalle, wenn auch mit be-

schränkten Gästezahlen. Dennoch musste sie auf-

grund des erneuten Verbots von Veranstaltungen 

letztlich als virtuelle Veranstaltung stattfinden. 

Dass davon nicht alle angetan waren, versteht sich 

von selbst, dennoch wollte man die Feierlinge kei-

nesfalls auf einen Termin im kommenden Jahr ver-

trösten, der dann womöglich erneut 

nicht realisiert werden könnte. 

 Also haben alle Beteiligten zügig 

umgeplant und die Voraussetzungen 

für die erste digitale Jugendfeier ge-

schaffen: Im Humanistischen Zentrum 

in Nürnberg verwandelte sich der Lud-

wig-Feuerbach-Saal in ein Quasi-TV-

Studio und das benachbarte Kutscher-

haus in eine „Technik-Zentrale“. Eine 

Generalprobe für alle am Abend zu-

vor beseitigte die letzten Probleme. Dennoch waren 

Freude und Erleichterung riesig, dass bei der Fei-

er am Samstag dann wirklich alles glatt lief und ein 

den Umständen entsprechend würdiger Rahmen für 

den Schritt ins Erwachsenenleben gefunden wurde.

 Moderiert von Pia Morgner und Anja Jünger 

konnten die 28 Jugendlichen dann nacheinander 

über die Erlebnisse in diesem Jahr oder ihre Inte-

ressen und Überzeugungen berichten: So erfuhren 

die Zuschauer*innen von den Highlights der Will-

kommensparty, dem Besuch im buddhistischen Zen-

trum, von Projekten wie Low-Waste, Yoga, Taekwon-

do oder generell von Sport in Corona-Zeiten. Aber 

auch von Bildung und Vorbildern war die Rede, von 

Humanismus und persönlichen Empfindungen und 

Motivationen.

 In seiner Glückwunschadresse an die Jugend-

lichen zollte Sebastian Rothlauf, der Präsident der 

Humanistischen Vereinigung, den Jugendlichen gro-

ße Anerkennung für ihre enormen Leistungen unter 

diesen Bedingungen. Es sei, ganz wie das Erwach-

senwerden, eben nicht immer der bequeme und ein-

fache Weg, der ans Ziel führt. Deshalb begrüßte er 

diesen Jahrgang umso herzlicher im Kreis der Er-

wachsenen und riet ihm zu Zuversicht und Vorsicht 

auf seinem zukünftigen Weg.

 Lobende Worte fand anschließend auch Margret 

Bernreuther in ihrem persönlichen Rückblick. Sie 

hatte zum ersten Mal Jugendliche auf deren Weg zur 

Jugendfeier begleitet, ebenso Madeleine Stauber, die 

anschließend das Vorlesen der persönlichen Wahl-

sprüche der Jugendlichen übernahm.

 Und auch quantitativ war die Online-Veranstal-

tung ein echter Erfolg: Sie wurde von 141 Teilneh-

mer*innen gleichzeitig im Videostream verfolgt, wo-

bei sich Anzahl der tatsächlichen Zuschauer*innen 

nur schätzen lässt, denn an den meisten Geräten 

dürfte mehr als eine Person zugesehen haben.

 Fazit: Diese bemerkenswerte Online-Premiere 

war ein versöhnlicher Abschluss eines ungewöhn-

lichen Jahres. Wir freuen uns, die erfolgreiche On-

line-Jugendfeier nun verstetigt im Rahmen unseres 

„Jugendfeier Überall“ Programms anbieten zu kön-

nen. Alle Informationen dazu gibt es unter jugend-
feier.de zu finden.
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JUGENDF E IER 202 1

Allen Hindernissen zum 
Trotz: Eine eindrucks-
volle Jugendfeier 2021

Ein ganz besonderer Tag voller Freu-

de, Erleichterung und Zuversicht: Am 

10. Juli 2021 haben 43 Jugendliche aus 

ganz Bayern bei der humanistischen 

Jugendfeier im großen Saal der Nürn-

berger Meistersingerhalle den sym-

bolischen Schritt ins Erwachsenenle-

ben vollzogen. Alle waren dankbar und 

froh, dass diese bedeutsame traditionelle Feier unter 

besonderen Infektionsschutzmaßnahmen in dieser 

Form stattfinden konnte. Dabei war und ist die Ju-

gendfeier zum überwiegenden Teil eine Feier von Ju-

gendlichen für Jugendliche und die hatten schon 

tags zuvor bei der Generalprobe den Ablauf ein-

studiert und an Details gearbeitet und so auch das 

Lampenfieber im Vorfeld ein wenig abgeschüttelt.

 Schon am frühen Samstagmorgen trafen sich 

alle Jugendlichen in den imposanten Räumlichkei-

ten, aufgeteilt in vier Teams: Team Online, die Gum-

mibären-Bande sowie das Team Jugendfeier und die 

Jungen Humanist*innen. Etwas später öffneten sich 

die Türen für Eltern, Gäste und Familien. Auch für 

die Jugendlichen galt natürlich der Mindestabstand, 

als sie in alphabetischer Reihenfolge und unter  

tosendem Applaus vom Foyer aus in die Halle einzo-

gen.

 Nach der charmanten und würdigen Eröffnung 

durch die Moderatorinnen Mira Illy und Lara Mai 

wandte sich im Anschluss Regine Steib, die Vize-

präsidentin der Humanistischen Vereinigung, mit 

ihrer Festrede an die künftigen Erwachsenen. Sie 

beschrieb die Herausforderungen durch aktuelle 

und kommende Krisen, sprach über den manchmal 

schwierigen Weg zum Erwachsenwerden und natür-

lich über die Jugendlichen selbst, welche nun den 

Kinderschuhen entwachsen seien. Wunderbar musi-

kalisch umrahmt wurde das Fest von Maike Mein-

hold am E-Piano.

 Auf der Bühne luden die Moderatorinnen nun 

die Jugendlichen und auch die Gäste zu einer ge-

meinsamen Busfahrt in Richtung Erwachsenwer-

den ein. Jede Gruppe hatte sich in der Vorbereitung 

zunächst ein Lied ausgesucht und einstudiert, das 

jetzt gesungen und zelebriert wurde. Mit vielen The-

men hatten sich die Feierlinge in den letzten Mona-

ten beschäftigt und trotz aller Pandemie-beding-

ter Einschränkungen einiges erlebt im Rahmen des 

Jugendfeierprogramms, zunächst virtuell und spä-

ter auch bei Präsenztreffen. Mit eigenen, lebendigen 

Power-Point-Präsentationen erzählten sie etwa von 

der Gestaltung der Jugendfeierzeitung, der eigens 

produzierten Radiosendung (in der es unter ande-

rem um barrierefreies Feiern ging), über gemeinsa-

me Erlebnisse wie beim Minigolf-Spielen, aber auch 

von Verlust und Gewinn von Freundschaften, ihren 

Hobbys und ihren Emotionen. Die Gruppe „Die vier 

Fahrrad-Kiddies“ hatte sogar eigens ein Video über 

das Mountainbiking gedreht, um ihren waghalsigen 

Sport zu präsentieren.

 Anschließend eröffnete die Leiterin der Jugend-

arbeit der Humanistischen Vereinigung, Anita Häf-

ner, mit einer kurzen Ansprache den eigentlichen 

Festakt. Alle Jugendlichen wurden, auf der Lein-

wand begleitet mit Foto, Spruch und Namen, einzeln 

aufgerufen und bekamen Glückwünsche, Urkunde, 

eine Jugendfeierzeitung und natürlich traditionell 

die Rose überreicht – ein unvergesslicher Moment 

für alle.

 Glücklich und erleichtert, dass alles wie erhofft 

geklappt hatte, konnten sich die Jugendlichen dann 

mit ihren Familien und Freunden über den gelunge-

nen Übertritt ins Erwachsenenleben freuen.

JUGENDF E IER 2020

Jugendfeier-Gruppe 
2020 erhält Preis für 
Radiosendung
Erfreuliche Nachrichten gab es im November 2020 

für den humanistischen Nachwuchs. Ein Interview 

der Jugendfeiergruppe mit Zeitzeuge Reiner Wag-

ner wurde mit dem Preis des Hörwettbewerbs „Hört 

Hört!“ 2020 ausgezeichnet.

 Im Rahmen des Vorbereitungsprogramms auf 

die Jugendfeier hatten die Jugendlichen im Juli eine 

Online-Radiosendung via Zoom produziert. Sie führ-

ten virtuelle Interviews, eines davon war ein so ge-

nanntes „Zeitzeugengespräch“ mit Reiner Wagner, 

der seine Kindheit und Jugend während des Natio-

nalsozialismus in Nürnberg verbrachte. Als Zeitzeu-

ge, der im Februar bereits persönlich im Gespräch 

mit den Jugendfeierlingen von der Zeit des Nazire-

gimes berichtet hatte, beantwortete er in der Ra-

diosendung weitere Fragen. Er erzählte vom Spielen 

auf der Straße, vom Beitritt zum Jungvolk, von der 

Schulzeit und vom noch vor Kriegsende ausgebomb-

ten Haus in Ziegelstein. 

 Die Preisverleihung wurde online live auf der 

Festivalseite hoerfest-in-fuerth.de gezeigt, damit 

trotz der damaligen Corona-bedingten Beschrän-

kungen Familien und Freunde der Jugendlichen zu-

mindest virtuell dabei sein können.

JUNGE HUMAN IS T * INNEN

Von Mögeldorf nach  
Moria: JuHus helfen 
dort, wo es am  
nötigsten ist
Mit den Aktionen und dem Engagement der Jungen 

Humanist*innen könnten viele Seiten in diesem Jah-

resbericht gefüllt werden, so aktiv und unermüdlich 

war die jüngere humanistische Generation –  allen 

Umständen der Pandemie zum Trotz. Auch wenn ei-

niges ausfallen musste oder nur in veränderter, Co-

rona-konformer Art und Weise stattfinden konnte, 

blieben Motivation und Fantasie der Jugendlichen 

stets ungebrochen und es ist beeindruckend, was sie 

dennoch alles auf die Beine gestellt haben. Hier eini-

ge Beispiele:

 Eine tolle Geste der Solidarität: Unter dem Ein-

druck der katastrophalen Zustände in den Flücht-

lingslagern auf der griechischen Insel Lesbos hatten 

die Jungen Humanist*innen (JuHus) um Hilfe für 

die Menschen im Lager Moria gebeten. Zwei Klein-

busse voller Spenden kamen zusammen! Fünf Tage 

lang im April 2020 wurden im Humanistischen Zen-

trum in Nürnberg Kleidung, vor allem Unterwäsche 

und Kinderklamotten, aber auch Bekleidung und 

gezielt Hygieneartikel gesammelt. Tatsächlich be-

kamen die JuHus so viele Spenden, dass sie kurz-

fristig einen Bus vom Kreisjugendring Fürth leihen 

mussten, um die Menge an Spenden transportie-

ren zu können. Gespendet hatten Einrichtungen der 
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Humanistischen Vereinigung wie der Jurahof, die 

Kleiderläden für alle, der Kindergarten Mögeldorf-

Nürnberg, viele Kolleg*innen und natürlich die Jun-

gen Humanist*innen selbst. Auch viele Freund*in-

nen, Bekannte und ganz neue Gesichter tauchten in 

der HV-Geschäftsstelle auf, um ihre Spende abzuge-

ben. Ein Zweiergespann bestehend aus Nele Höhlein 

und Felix Bruck fuhr die Sachen nach Gießen in das 

Hauptlager der Hilfsorganisation „Gain“, die ein 

Hilfsprojekt auf Lesbos unterhält. Laut Auskunft 

von „Gain“ konnte das Hilfsteam in Lesbos nach 

einer Quarantäne von 14 Tagen mit der Arbeit begin-

nen und die Spenden der JuHus verteilen.

 Aber auch in der Region machten sich die Jun-

gen Humanist*innen für die Schwächsten in der 

Gesellschaft stark und sammelten 2020 Lebens-

mittelspenden für die Tafeln. Denn auch die eh-

renamtlichen Lebensmittelausgaben litten schwer 

unter der Corona-Ausnahmesituation und konnten 

jede Hilfe gebrauchen. Organisator Felix Bruck sagt 

dazu: „Aufgrund der aktuellen Situation in Deutsch-

land wollten wir einfach Menschen helfen, denen 

es schlechter geht als uns. Dazu haben wir mit den 

JuHus Lebensmittelspenden gesammelt und die-

se dann zum Hauptlager der Nürnberger Tafeln ge-

bracht.“

 In dem vom Bayerischen Jugendring geförder-

ten Radio-Projekt „WIRZEIGENUNS!“ sprachen die 

JuHus von Mai bis September 2021 über verschiede-

ne Themen, die sie bewegen. Die Vorbesprechungen 

starteten online und in mehreren Gesprächsrunden 

ging es um Weltanschauungen, um Beweggründe 

für bestimmtes Handeln und um die humanistische 

Jugendfeier. Heraus kamen schließlich viele anre-

gende, nachdenklich machende Zitate und Gedan-

ken. Das Ergebnis, ein knapp 20-minütiger Podcast 

ist auf dem Audio-Portal soundcloud.com unter den 

Stichworten „wirzeigenuns“ und „juhus“ zu hören. 

Dort ist auch die zweite Folge zu den Themen Wahl-

alter ab 16, Politik, Mitreden und Fridays for Future-

Bewegung zu hören, ebenso wie drei weitere Pod-

casts über Inklusion von Menschen mit Handicaps, 

alternative Lebensformen und „selfcare“.

 Im Frühjahr 2020 entstand in den Reihen der 

JuHus die Idee, ihren damals wenig genutzten 

Stadtmauerturm nJuHu³ an der Neutormauer 3 in 

Nürnberg zu einer Kulturbühne – dem „KulTurm“ –

umzufunktionieren, um junge Künstler*innen aus 

der Region in Zeiten von Corona zu unterstützen. Im 

Erdgeschoss des Turms entstand in den letzten Mo-

naten ein mit schwarzem Molton ausgekleideter Aus-

stellungsraum samt Beleuchtungssystem für Vernis-

sagen, 

Aus-

stellun-

gen, Performances jeder Art, für 

bildende Kunst und Musik, für 

Slams oder Lesungen. Techni-

sche, fachliche und finanzielle 

Unterstützung kam vom Medien-

zentrum Parabol, insbesonde-

re von laut!cash und dem Kreis-

jugendring. Film, Schnitt, Musik und Grafikdesign 

erledigten die Jungen Humanist*innen mit Unter-

stützung der Künstler*innen selbst. Zu sehen waren 

Arbeiten von Wanjana Märzhäuser, Julian Hübner 

und Chris Kalaitsidis. Seit Oktober 2020 ist der Kul-

Turm für Besucher*innen geöffnet, mehr über die 

Entstehung des KulTurms und die Künstler*innen 

zeigen Videos auf youtube oder auf dem Kanal der 

Humanistischen Vereinigung.

 Ende September 2021 trafen sich JuHus aus Ber-

lin, Niedersachsen, Baden-Württemberg und Bayern 

in der Noris und verbrachten ein genauso schönes 

wie produktives Wochenende miteinander. Es war 

das jährliche Bundestreffen der Landesverbände der 

Jungen Humanist*innen und in diesem Jahr waren 

die Nürnberger JuHus Gastgeber*innen. Workshops 

zur Bundestagswahl und zum Thema Tradition in-

nerhalb des Verbandes standen ebenso auf dem Pro-

gramm wie die Neuwahl des Bundesvorstands und 

verschiedene gemeinschaftliche Aktivitäten, zum 

Beispiel ein Escape-Game. 

 Für „JuHu kids“ organisieren die Jungen Huma-

nist*innen regelmäßig spannende Aktionen. Sie be-

suchen mit den Kindern interessante Orte, veran-

stalten Übernachtungs-Events, oder treffen sich mit 

ihnen zum Spielen, Basteln und Entdecken und zu 

vielem mehr. Und auch die „JuHu kids“ konnten  

verschiedene Aktionen, meist zwischen den Corona-

wellen, anbieten – einige Beispiele:

 Eiersuche, Märchen und Philosophie: Weil die 

beliebte Osterfreizeit 2020 nicht stattfinden konnte, 

haben die JuHu-Kids zusammen mit der Humanisti-

schen Grundschule ein spannendes Ersatzprogramm 

für die Osterferien auf die Beine gestellt und zum 

Beispiel eine Schnitzeljagd, eine Kreativ-Bastelwerk-

statt und einen Märchen- und Philosophier-Nach-

mittag organisiert.

 2020 noch durch Tagesausflüge ersetzt, war die 

mehrtägige Naturerlebnisfahrt zur Waldherberge 

am Rothenberg in Schnaittach im Rahmen des Fe-

rienprogramms 2021 wieder ein voller Erfolg. 

Oder der Buß- und Bettag, für die JuHu-Kids 2021 

kein Tag zum Chillen und Ausruhen, im Gegenteil: 

Die Kinder eroberten den Abenteuerspielplatz Amsel 

in Nürnberg und spielten, kochten und experimen-

tierten zusammen.

 Ausrollen, ausstechen, ausprobieren: Das huma-

nistische Haus für Kinder am Südstadtpark in Fürth 

konnte 2021 seine Tore wieder für einen Backmara-

thon und das traditionelle Plätzchenbacken öffnen. 

Eine große (K)Leckerei und ein Riesenspaß für den 

Bäcker*innennachwuchs.

KL E IDERL ADEN K IDS

Humanistische 
Vereinigung übernimmt 
„Kleiderläden für alle“ 
und eröffnet „Kleider-
laden kids“

Neues soziales Angebot mit nachhal-

tigem Grundgedanken: Seit März 2020 

betreibt die HV in Nürnberg die drei 

„Kleiderläden für alle“, die in ihren 

Stadtvierteln Langwasser, Röthenbach 

und Gärten h.d.V. viel mehr sind als 

nur Secondhand-Geschäfte. Im Septem-

ber 2021 kam dann noch der „Kleider-

laden kids“ mit Angeboten speziell für 

Familien und Kinder am Löwenplatz in 

Fürth dazu. 

 Bei zwei Eröffnungsfeiern im klei-

nen Rahmen freute sich Vorstand Mi-

chael Bauer über den Zuwachs für die 

HV-Familie, begrüßte die neuen Mit-

arbeiter*innen und bedankte sich bei 

Christiane Paulus und Irena Rozek vom 

Paritätischen für die gelungene und 

freundschaftliche Zusammenarbeit. 

Der Übernahme der Trägerschaft ging 

eine freundschaftliche Vereinbarung 

mit dem Paritätischen, dem Spitzenver-

band der HV, voraus. Konzept, Namen 
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und Personal der Nürnberger Läden bleiben unver-

ändert, nur die Trägerin ist mit der gemeinnützigen 

HV nunmehr eine andere.

 Die Idee dahinter: Die Kleiderläden für alle und 

der Kleiderladen kids sind nicht nur Orte, an denen 

Menschen für wenig Geld gut erhaltene Kleidung 

bekommen können, sondern vielmehr Stadtteilein-

richtungen und soziale Treffpunkte. Neben Festan-

gestellten sind Ehrenamtliche in den Läden tätig, 

dazu auch Menschen, die auf dem ersten Arbeits-

markt nur wenige Chancen hatten. Außerdem haben 

die vier Second-Hand-Läden in Nürnberg und Fürth 

eine wichtige ökologische Komponente: Kleidung und 

andere Gebrauchsgegenstände landen nicht auf dem 

Müll, sondern werden weiterverwendet.

 „Mit den Kleiderläden unterstreicht die Huma-

nistische Vereinigung ihren sozialen wie ökologi-

schen Anspruch“, betont die Projektverantwortliche 

Anika Herbst. Teilhabe sei wichtig, sagt Herbst, und 

Kreislaufwirtschaft gewinne umso mehr an Bedeu-

tung, je mehr der globale Ressourcenverbrauch zu-

nehme und die Müllberge um uns herum wachsen. 

Gleichzeitig erweitert die HV ihr Portfolio um ein 

wichtiges soziales Angebot.

 Wer die Läden unterstützen möchte: Sachspen-

den sind herzlich willkommen. Sie werden in den 

Läden sorgfältig sortiert und bewusst kostengüns-

tig angeboten, damit sie sich alle Men-

schen leisten können. Der Erlös aus den 

Verkäufen geht direkt in die Personal- 

und Mietkosten der Kleiderläden oder 

unterstützt die soziale Arbeit der HV.

 Jedes Jahr werden Unmengen an 

gut erhaltener Kleidung einfach weg-

geschmissen. Die Kleiderläden für alle 

sind nachhaltige und umweltbewusste 

Alternativen zur sogenannten „Fast Fa-

shion“. Wir nehmen und bieten an den 

drei Nürnberger Standorten: gut erhal-

tene Kleider jeder Art, nicht oder kaum 

getragene Schuhe, Bettwäsche und Gar-

dinen, Koffer und Taschen, Geschirr 

und andere Küchengegenstände, aber 

auch Schmuck, CDs und Bücher.

 Der Kleiderladen kids soll vor al-

lem ein Angebot für Kinder und Fami-

lien aus der Fürther Nachbarschaft 

sein, aber auch alle anderen Kund*in-

nen in der Innenstadt ansprechen. Das 

helle und charmante Geschäft bietet 

eine große Auswahl an gut erhaltener 

Kinderkleidung und -schuhen, Einrich-

tung und Accessoires für Kinderzim-

mer, Spielwaren und Schwangerschaftsbedarf aus  

zweiter Hand.

HE I L PÄDAGOGISCHE WOHNGRUPPE JURAHOF

Wir sind die Kinder  
vom Jurahof

Es sind mittlerweile drei genauso erfolg- wie 

ereignisreiche Jahre, auf die der Jurahof in 

Schmidtstadt im Landkreis Amberg-Sulz-

bach nun schon zurückblickt. Jedes Jahr 

gibt es viele Veränderungen und Wechsel 

bei der Besetzung der Kinder und Jugend-

lichen, die hier in schwierigen Lebenspha-

sen ein neues Zuhause finden und durch das Konzept 

der sozialen Landwirtschaft Halt und Selbstver-

trauen tanken können. Manche sind zurück in ihre 

Familien gegangen, andere sind geblieben oder 

wiedergekommen und auch der eine oder andere 

„Neuzugang“ wurde integriert. 

 Dabei muss das Team stets die Zusammenset-

zung der Gruppe im Auge behalten, denn diese kann 

sich positiv wie negativ auf die Stimmung, die weite-

re Entwicklung und den pädagogischen Erfolg aus-

wirken. Im Augenblick sind sie mit ihr jedenfalls 

mehr als zufrieden.

 Wie in fast allen Einrichtungen der Humanisti-

schen Vereinigung sorgte die Corona-Pandemie na-

türlich auch in der Wohngruppe „die 9“ dafür, dass 

manches gar nicht und vieles nur ganz anders statt-

finden konnte als gewohnt. Das erlebten die Kinder 

und Jugendlichen sowohl vormittags in der Schule, 

als auch in der übrigen Zeit auf dem Jurahof. Den-

noch haben sie das Beste aus der Situation gemacht: 

Wenn Ausflüge und Besuche wie in den Vorjahren 

nicht möglich waren, dann widmeten sie sich eben 

vielen Projekten und Ideen auf dem Jurahof selbst. 

Und da bietet so ein Bio-Bauernhof mit artgerechter 

Tierhaltung natür-

lich viel Platz und 

Möglichkeiten, sich 

einzubringen oder 

etwas Neues auf 

die Beine zu stel-

len.

 Anfang Novem-

ber trägt der Jura-

hof sein herbstli-

ches Kleid und es 

steht für „die 9“ ge-

meinsam mit Land-

wirt Klaus Hoff-

mann eine Art 

„Almabtrieb“ an. 

Nun sind die Hü-

gel der Hersbrucker 

Schweiz nicht wirk-

lich mit den Almen 

im Alpenraum ver-

gleichbar, dennoch 

zeigt die Aufgabe, die Rinder von der einen auf die 

andere Weide zu bringen, doch ganz deutlich, wie 

sinnvoll und hilfreich die Beteiligung und der Ein-

satz der Kinder und Jugendlichen sind. Wie auch 

bei anderen Tätigkeiten übernehmen sie Verantwor-

tung, arbeiten als Team zusammen und freuen sich 

gemeinsam über den Erfolg, wenn alles geklappt hat. 

Während ein Teil der Gruppe die Kühe langsam zu-

sammen- und in die richtige Richtung treibt, sichern 

die anderen die Strecke zur neuen Weide und ste-

cken sie mit Begrenzungsmarkierungen ab, um den 

Tieren den richtigen Weg zu zeigen. Dank der kla-

ren Anleitung von Klaus Hoffmann und der nötigen 

Kommunikation untereinander gelingt der erste Teil 

dieser Herausforderung genauso problemlos wie das 

eigentliche Leiten der Tiere bis auf die andere Weide. 

 Bei einem Rundgang über den Hof wird schnell 

deutlich, wie vielfältig die Möglichkeiten hier sind 

und wie kreativ die Kinder und Jugendlichen die-

se nutzen. Erste Station im Haus selbst ist der neue 

Relax- und Chillraum, der gerade ganz in Eigen-

regie entsteht. Ein anderes Vorhaben wird zurzeit 

in einem der Nebengebäude des Jurahofs umge-

setzt. Dort ist die Einrichtung einer eigenen Werk-

statt für die Mitglieder der Wohngruppe schon weit 

fortgeschritten. Aus der Fahrradwerkstatt, die ver-

gangenes Jahr entstand, ist wegen Platzmangels 

mittlerweile eine Fahrradgarage geworden und die 

Werkstatt zog um und wurde mit größeren Werk-

bänken und mehr Raum für alle Tätigkeiten neu ein-

gerichtet. Ein weiteres Projekt ist fast schon mehr 

Kunst als Handwerk. Direkt neben dem Gemüse- und 

Kräutergarten, der von den Bewohner*innen vergan-

genes Jahr entworfen wurde, ist in den letzten Wo-

chen ein Gewächshaus in die Höhe geschossen. Ein 

echtes Unikat ist da gelungen, aus Holz und Fertig-

fenstern entstand mit viel Fantasie und Geschick  

dieser Bau der ganz besonderen Art, in dem es nach 

der Fertigstellung nächstes Jahr dann grünen und 

blühen soll. 

 Unterm Strich hat sich die Idee der sozialen 

Landwirtschaft voll und ganz bewährt, je nach per-

sönlichen Bedürfnissen variiert die Dauer des Auf-

enthalts der Jugendlichen deutlich: Manche blieben 

nur einige Monate, andere sind schon fast seit Be-

ginn dabei. Deshalb ist es kein unrealistisches Sze-

nario, dass es welche geben wird, die quasi ihre gan-

ze Jugend auf dem Jurahof bleiben werden. Als echte 

Motivationsschübe haben sich die „Erfolgsgeschich-

ten“ mancher Bewohner*innen erwiesen, die in ihrer 

Zeit auf dem Jurahof genügend Erfahrung gesam-

melt und Selbständigkeit entwickelt haben, um im 

künftigen Leben problemlos auf eigenen Beinen ste-

hen zu können. Nicht ohne Stolz erzählt Leiterin 

Laura Kaa von den Ehemaligen, die weiter freund-

schaftlichen Kontakt halten und manchmal sogar 

auf einen Besuch vorbeikommen. 

 Aber auch die vielen kleinen Geschichten, die der 

Alltag auf dem Hof so schreibt, sind erwähnenswert 

und wertvoll: Trotz eines Unwetters nochmal nach 

den Tieren sehen, besonders früh aufstehen, um vor 

der Schule die Kaninchen zu versorgen, Teamwork 

bei der Suche nach einem verschwundenen Tier oder 

die rührende Fürsorge, mit der die Jugendlichen ein 

Kälbchen vor dem sicheren Tod bewahrten. Dass 

Verantwortung manchmal auch schwierig sein kann 

und nicht alles reibungslos funktioniert, versteht 

sich von selbst. Aber auch dann führen meist Ein-

sicht und Verständnis zu Lösungen, und das fördert 

wiederum die Fähigkeit zu Absprachen und das Mit-

denken.
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Nürnberg
HUMANIST ISCHES HAUS FÜR KINDER 

NÜRNBERG-MÖGELDORF  

24 Krippen- und 50 Kindergartenplätze

HUMANIST ISCHER KINDERGARTEN 

NÜRNBERG-ST. PETER  
50 Kindergartenplätze

KINDERGARTEN PUMUCKL-HAUS 
50 Kindergartenplätze

HUMANIST ISCHES HAUS FÜR KINDER 

NÜRNBERG-STEINBÜHL 
12 Krippen- und 50 Kindergartenplätze

HUMANIST ISCHES HAUS FÜR KINDER 

ANNA STEUERWALD LANDMANN 
48 Krippen- und 50 Kindergartenplätze

HUMANIST ISCHE KINDERKRIPPE 

NÜRNBERG-GÄRTEN H.D.V. 
36 Krippenplätze

HUMANIST ISCHES HAUS FÜR KINDER 

NÜRNBERG-THON 
12 Krippen- und  

56 Kindergartenplätze

HUMANIST ISCHE KINDERKRIPPE 

NÜRNBERG-WÖLCKERNSTRASSE 

15 Krippenplätze

HUMANIST ISCHES HAUS FÜR KINDER 

NÜRNBERG-NEUBLEICHE  
36 Krippen- und  

25 Kindergartenplätze

Regensburg
HUMANIST ISCHES HAUS FÜR KINDER  

REGENSBURG 

26 Krippen- und  

15 (Wald-)Kindergartenplätze

Schmidtstadt
HEILPÄDAGOGISCHE  

WOHNGRUPPE „DIE 9“ 

9 Plätze

Erlangen
HUMANIST ISCHE KINDERKRIPPE 

IN ALTERLANGEN 

48 Krippenplätze

Fürth Stadt
HUMANIST ISCHE KINDERKRIPPE 

FÜRTH-AM LÖWENPLATZ  

29 Krippenplätze

HUMANIST ISCHE KINDERKRIPPE 

FÜRTH-AM MARSWEG 

29 Krippenplätze

HUMANIST ISCHES HAUS FÜR KINDER 

FÜRTH-AM SÜDSTADTPARK 

12 Krippen- und 100 Kindergartenplätze

HUMANIST ISCHER KINDERGARTEN 

FÜRTH-WALDSTRASSE 

75 Kindergartenplätze

HUMANIST ISCHE GRUNDSCHULE MIT HORT 

100 Plätze

HUMANIST ISCHE KINDERKRIPPE 

FÜRTH-NEUMANNSTRASSE 

36 Krippenplätze

Fürth Land
RABBLKISTE – HUMANIST ISCHE  

KINDERKRIPPE PUSCHENDORF 

12 Krippenplätze

HUMANIST ISCHES HAUS FÜR KINDER 

PUSCHENDORF – TAUBENWICHTL 

12 Krippen- und 30 Kindergartenplätze

Hannover
KINDERKRIPPE ZAUBERBAUM 

15 Krippenplätze

München
HUMANIST ISCHE KINDERKRIPPE 

MÜNCHEN-SOLLN 

30 Krippenplätze
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ANGEBOTE FÜR  
STUDIERENDE 

HUMAN IS T ISCHES S T UDIENWERK – ROBER T BL UM

Erstes humanistisches 
Studienwerk  
Deutschlands fördert 
schon zweiten Stipen-
diat*innen-Jahrgang

Als im April 2020 das Humanistische Studienwerk 

(HStW) seine Fördertätigkeit aufnahm, da hatte die 

Corona-Pandemie bereits allen Plänen von gemein-

samen Veranstaltungen und Treffen einen gehörigen 

Strich durch die Rechnung gemacht. Die Förderung 

begann dennoch und trotz kurzer Bewerbungsfrist 

in der ersten Runde lag die Zahl der eingegange-

nen Bewerbungen bei einem Vielfachen der zu verge-

benden Stipendien. Die Gespräche des Auswahlaus-

schusses mit den ersten Bewerber*innen hatten im 

Januar 2020 begonnen. Unter diesen hat sich dabei 

ein sehr hohes Niveau an Wissen und der Reflexion 

über den Humanismus gezeigt. Die hohe Nachfra-

ge ist aus seiner Sicht auch insofern als beachtlich 

zu werten, da die Stipendien des HStW eine finan-

ziell vergleichsweise geringe Förderung umfassen. 

Der Grund dafür ist, dass die Stipendien bisher al-

lein aus privaten Spenden finanziert werden, da dem 

Studienwerk im Unterschied zu den religiös orien-

tierten Begabtenförderungen keine Mittel aus dem 

Haushalt des Bundesministeriums für Bildung und 

Forschung (BMBF) zugutekommen. „Wir werden des-

halb schon bald in Gespräche mit dem Bildungsmi-

nisterium einsteigen, um die Forderung der Studie-

renden nach einer staatlichen Finanzierung unseres 

Begabtenförderwerks zu verdeutlichen. Diesen Stu-

dierenden stehen die gleichen Rechte zu wie ihren 

christlichen, muslimischen oder jüdischen Kommi-

liton*innen“, so der Vorstand des Studienwerks Mi-

chael Bauer. Das HStW ist das erste seiner Art, in-

dem es seine Förderungsvergabe entlang profiliert 

humanistischer Wertvorstellungen und Maßstäbe 

ausrichtet.

 Im Februar 2021 fand schließlich ein digita-

les Treffen für Stipendiat*innen und Vertrauensper-

sonen des Humanistischen Studienwerks statt. Der 

Wunsch, über die Hürden der Pandemie-Beschrän-

kungen hinweg Kontakte zu knüpfen und das Inter-

esse am Gegenüber waren bei allen Teilnehmenden 

spürbar. Letztlich wurde die Not, dass nicht alle an 

einem Ort zusammenkommen konnten, zur Tugend: 

Dass sich alle Teilnehmenden auf einer Landkarte 

einpinnen konnten, machte deutlich, wie weit das im 

Aufbau befindliche Netzwerk engagierter humanis-

tischer Akademiker*innen schon jetzt reicht. 

 Seit März 2021 besitzt das HStW zudem ein Vor-

schlagsrecht beim ältesten und größten deutschen 

Begabtenförderungswerk. Das haben die Generalse-

kretärin der Studienstiftung des deutschen Volkes, 

Dr. Annette Julius, und der HStW-Vorstand Michael 

Bauer vereinbart. Ziel des Vorschlagsrechts ist es, 

besonders talentierten jungen Menschen mit huma-

nistischer Orientierung bessere Zugänge zu einem 

Stipendium der Studienstiftung zu bieten. 

 Die Premiere in Präsenz erfolgte dann im Sep-

tember 2021, auf Einladung des HStWs lernten und 

diskutierten Studierende ein Wochenende miteinan-

der in Nürnberg. Dabei waren sieben Stipendiat*in-

nen mit besonderer Begabung und gesellschaft-

lichem Engagement und zwei Mitarbeitende der 

Geschäftsstelle, außerdem kamen der Präsident und 

der Vorstand des Humanistischen Studienwerks zu 

bestimmten Programmpunkten hinzu.

 Im November 2021 hat sich das HStW dann 

Robert Blum als Namensgeber 

ausgewählt. Dies teilt das Förder-

werk anlässlich des 173. Todesta-

ges des großen Vorkämpfers der 

Demokratie und der Menschen-

rechte am 9. November 2021 mit. 

Robert Blum steht wie kein zweiter für den politi-

schen Aufbruch im Vormärz und in der Revolution 

von 1848/49. Er setzte sich unermüdlich für Frei-

heit, demokratische Selbstbestimmung, für Men-

schen- und Bürgerrechte, für soziale und Bildungs-

gerechtigkeit und für ein Europa ein, in dem alle in 

Frieden zusammenleben. Mit seinem Namen verbin-

det sich eine kluge, willensstarke Persönlichkeit, die 

viel zum Humanismus-Begriff beigetragen hat, wie 

er vom HStW verstanden wird.

 Außerdem hat das HStW im Frühjahr 2021 die 

Initiative Humanist Students at Risk ins Leben ge-

rufen, um gefährdete humanistische Studierende da-

bei zu unterstützen, ihr Studium in Deutschland zu 

absolvieren, denn leider werden in vielen Teilen der 

Welt Studierende aufgrund ihrer Überzeugungen in 

der Ausübung ihres Menschenrechts auf Bildung be-

hindert. Mehr dazu lesen Sie im Kapitel „Die Huma-

nistische Vereinigung hilft“

WOHNGU T MAX & WOHNGU T 7 8

Wohnen für Studieren-
de im neuen WohnGut 
Max: Unterstützung für 
Studium, Unabhängig-
keit und den eigenen 

Lebensweg
Seit 2021 bietet die Humanisti-

sche Vereinigung Studierenden 

ein weiteres modernes, nachhal-

tiges und gleichzeitig familiäres 

Zuhause, das WohnGut Max im 

neu errichteten Quartier Maxi-

milian. Das auffällige Gebäude 

in der Georg-Hennch-Straße im Westen Nürnbergs 

wurde im Sommer 2021 fertiggestellt. Die Räume 

sind modern, funktional und gleichzeitig gemütlich 

eingerichtet und seit August 2021 ziehen nach und 

nach die Student*innen ein. Nach dem beliebten und 

stets komplett belegten WohnGut 78 in der Südstadt 

freut sich die Humanistische Vereinigung, nun wei-

tere Wohnräume für Studierende in Nürnberg anzu-

bieten und jungen Menschen damit einen guten Start 

in Ausbildung, Studium und Beruf zu ermöglichen.

 Mit drei 5er-, einer 6er- und zwei 7er-WGs mit 

sämtlichen Annehmlichkeiten wird das WohnGut 

Max zu einer familiären Basis, um auf eigenen Bei-

nen zu stehen, eine neue Umgebung und neue Men-

schen kennenzulernen und die berufliche Zukunft 

vorzubereiten. Hier findet sich eine perfekte Balance 

zwischen persönlichem Freiraum und einem Leben 

in Gemeinschaft.

 Das WohnGut Max verteilt sich auf zwei Häuser 

des Quartiers Maximilian. In diesem ökologischen 

und sozialen Vorzeigeprojekt leben viele verschie-

dene Generationen unter einem Dach. Dazu gehören 

eine grüne Oase im Innenhof, eine gemeinschaftli-

che, bepflanzte Dachterrasse, Balkons, eine eigene 

Fahrradgarage im Erdgeschoss und superschnelles 

Internet. Photovoltaik-Anlagen auf dem Dach ver-

sorgen die Wohnungen im Mieterstrom-Modell. Pla-

nung und Bau erfolgten mit konsequentem Blick auf 

Ökobilanz und Nachhaltigkeit: Die Deutsche Gesell-

schaft für Nachhaltiges Bauen (DGNB) hat den Bau 

begleitet und seine ökologische Bauweise sicherge-

stellt.

 Das WohnGut Max bietet ein tolerantes und 

weltoffenes Wohnumfeld, in dem sich junge Men-

schen finden, wachsen und wohlfühlen können. Die 

fünf Wohngemeinschaften sind passend dazu nach 

Persönlichkeiten benannt, die Pioniergeist und ein 

offenes, humanistisches Weltbild verkörpern: von A 

wie Arendt bis F wie Feuerbach.

 Auf der neuen Homepage wohngut-max.de gibt 

es viele Ein- und Ausblicke, zudem werden alle Fra-

gen rund um das Haus und das Studierendenwohnen 

beantwortet.
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Kultur- & 
Edutainment-
Angebote 

turmdersinne

Der turmdersinne  
wurde mit Miniatur-
Ausstellungen mobil
Nach einer langen pandemiebedingten Pause emp-

fing das Museumsteam im Nürnberger turmder- 

sinne ab 12. Juni 2021 endlich wieder Besucher*in-

nen. Dank intensiver Vorbereitungen und Umbau-

maßnahmen konnte das Science Center wieder an 

Samstag und Sonntag, an Feiertagen und in den bay-

erischen Schulferien besucht werden. Das Team 

freute sich auf kleine und große Interessierte, die 

über verblüffende Exponate rund um unsere Sinne 

und Wahrnehmungstäuschungen staunen konnten. 

Einige Veränderungen gab es auch: Tickets für den 

Besuch des Museums konnten ausschließlich online 

über den Buchungskalender auf der Homepage ge-

bucht werden und ein auf die besonderen Räumlich-

keiten zugeschnittenes Hygiene- und Sicherheits-

konzept hat dabei geholfen, das Museum zu einem 

sicheren Erlebnisort zu machen.

 Während der Corona-Pause 2020 entwickelte die 

philoscience vor allem ihre mobilen Angebote ste-

tig weiter. Das Hands-On-Museum war die meis-

te Zeit des Jahres geschlossen, aber die Themenwelt 

rund um menschliche Wahrnehmung konnten Inte-

ressierte weiterhin erforschen: mit den mobilen Mu-

seumsboxen konnten nun Wahrnehmungsphänome-

ne in Kitas, Schulen, Unternehmen und nach Hause 

gebracht werden. Auch 2021 wurden weitere Mu-

seumsboxen konzipiert: die boxdesvorurteilens, die 

boxderevolution und die boxdesphilosophierens.

MOBI L E ANGEBO T E

Science Edutainment 
für Kitas, Schulen und  
Erwachsene
Die boxdersinne ist eine Box zum Staunen, Erle-

ben und Begreifen. Kleine und große Forscher*innen 

können damit auf spielerische Art Wahrnehmungs-

täuschungen erleben und die eigenen Sinne erkun-

den. Die Box gibt es in drei Varianten: für Kitas, 

Schulen und Erwachsene. 

 Mit der boxdersinne für Kitas können sich 

schon die kleinsten Forscher*innen anhand von al-

tersgemäßen Fragen und Erklärungen spielerisch an 

die Bereiche Sehen, Riechen, Schmecken, Fühlen und 

Hören herantasten. Das Exponat „Düfte erkennen“ 

regt nicht nur zum Riechen, sondern auch zum Grü-

beln und zum Austausch untereinander an. Spiele-

risch und aufregend fördert die Station „Tastempfin-

den“ die Aufmerksamkeit und das Sprechvermögen. 

Und auch die Kreativität kommt nicht zu kurz: mit 

dem Bastelmaterial „Vogel im Nest“ und „Fisch im 

Wasser“ gestalten die Kinder ihre eigenen Wahrneh-

mungstäuschungen.

 In der Schule kann die boxdersinne als Einstieg 

in unterschiedliche Unterrichtsthemen oder als Pro-

jektarbeit dienen. Auch für Projekttage oder Schul-

feste bietet sich das interaktive Format an. Gera-

de in den Fächern Biologie, Natur und Technik oder 

Philosophie finden sich viele Anknüpfungen. Span-

nende Fragen aus den Naturwissenschaften wer-

den interaktiv aufgegriffen: Warum sehen wir in 

einem Spiegel unsere Augenbewegungen nicht? Wa-

rum schmeckt man bei Erkältung so schlecht? Ideal 

geeignet ist die Box als Einstieg in eine Diskussion 

über Erkenntnisfähigkeit, Täuschbarkeit und Miss-

verständnisse. 

 Im Bereich der Erwachsenenbildung kann mit 

der boxdersinne ein kreativer Einstieg in Seminare 

oder Fortbildungen gestaltet werden. Die Exponate 

spannen einen Bogen von naturwissenschaftlichen 

Grundlagen der Wahrnehmung hin zu tiefergehen-

den Fragestellungen über das Gehirn. Als anregende 

Ausstellung zum Mitmachen lassen sich die Expona-

te und Experimente auch unterhaltsam in Firmen-

events und Feste jeder Art integrieren.

 Mit der boxdesvorurteilens werden Wahrneh-

mungsverzerrungen und Automatismen des Gehirns 

auf anschauliche Art begreifbar gemacht. Durch 

den einfachen Aufbau und Dank des umfangreichen 

Begleitmaterials ist die Box flexibel in Seminaren, 

Workshops, Projektwochen oder Diversity-Trainings 

einsetzbar. Mit insgesamt 11 Exponaten und drei 

Gruppenaktivitäten werden die Teilnehmenden für 

unbewusste Vorurteile und automatisch aktivierte 

Stereotype sensibilisiert.

 Für Kinder ab dem Vorschulalter ist ab An-

fang 2022 auch die neue boxderevolution buchbar. 

Grundlegende Mechanismen der Evolution werden 

Kindern auf altersgerechte und spielerische Wei-

se vermittelt. In spannenden Lernstationen können 

die Kinder selbst zu kleinen Evolutionsbiolog*innen 
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und Forscher*innen werden: Sie entdecken die Ent-

stehungsgeschichte der Erde, erfahren Verblüffendes 

über Tiere, Menschen und frühere Menschenarten.

ONL INE-SEM INARE

Wissenschaft online 
einfach erklärt
Während die Pandemie den Museumsbetrieb lahm-

gelegt hat, entwickelte das Team spannende Alter-

nativangebote: Wenn Besucher*innen nicht ins Mu-

seum kommen können, kommen die Inhalte eben zu 

den Interessenten. Deshalb begann philoscience seit 

2020 monatlich ein Online-Seminar zu den Themen 

Wahrnehmung und Gedächtnis anzubieten. Was als 

eine Art Notlösung während der Corona-Pandemie 

entstanden ist, hat sich zu einer wertvollen, digita-

len Bereicherung der philoscience-Angebote entwi-

ckelt. 

 Das Seminar „Lernen und Gedächtnis“ behandelt 

unter anderem die Frage, ob das, was wir erinnern, 

wirklich wahr ist. Dabei werden Grundlagen zu den 

Themen Erinnern, Lernen und Gedächtnis behan-

delt.

 Das Online-Seminar „Wahrnehmung und unbe-

wusste Vorurteile“ thematisiert beispielsweise das 

Phänomen der interkulturellen Vorurteilsbildung. 

An praktischen Beispielen, kurzen Workshop-Ele-

menten und mithilfe überraschender Wahrneh-

mungstäuschungen werden Inhalte spannend ver-

mittelt. 

 Spätestens seit der Corona-Pandemie ist die kri-

tische Auseinandersetzung mit Verschwörungstheo-

rien wieder in den öffentlichen Fokus gerückt. Doch 

was macht diese Mythen so attraktiv, dass 

sie selbst in einem vermeintlich aufgeklärten 

Zeitalter so viele Menschen mobilisieren kön-

nen? Im Online-Seminar „Verschwörungstheo-

rien“ werden sie definiert und ihre Struktur 

erklärt. Anhand aktueller Fachpublikationen 

soll vermittelt werden, wieso Menschen sich 

von Verschwörungsmythen angezogen fühlen, 

welchen Zweck diese Erzählungen für ihre 

Anhänger*innen erfüllen und wieso wir  

alle für Verschwörungsglauben anfällig sind.  

Weitere Informationen findet man unter  

philoscience.de/fortbildungen.

ONL INE-KURS SO GEH T HUMAN ISMUS!

Humanismus  
verstehen 
Gemeinsam mit Expert*innen tauschen sich Kurs-

teilnehmende über den modernen Humanismus- 

Begriff aus und lernen voneinander fürs Leben.

 Seit Weihnachten 2020 bietet die Humanistische 

Vereinigung einen Online-Kurs zum Thema Huma-

nismus an. Damit soll eine Lücke geschlossen wer-

den, die im deutschsprachigen, anders als im eng-

lischsprachigen Raum leider besteht: Es gibt kaum 

einführende und allgemeinverständliche Literatur, 

die die zentralen Ideen und Einflüsse des Humanis-

mus als Lebenseinstellung und Weltanschauung für 

ein breites Publikum darstellt. Es ist in Deutsch-

land noch immer der Fall, dass der Humanismus ein 

Nischendasein fristet. Viele Menschen wissen nicht, 

dass es humanistische Organisationen gibt, die 

wertvolle zivilgesellschaftliche Arbeit leisten, und 

dass der Humanismus eine echte Alternative gegen-

über den „klassischen“ Religionen sein kann. 

 Der Kurs ist ein Selbstlernkurs, d. h. die Teil-

nehmer*innen bestimmen das Tempo, in dem sie 

den Kurs absolvieren, selbst. Es gibt keine Fristen 

oder Abgabetermine; am Ende des Kurses gibt es die 

Möglichkeit, einen Ankreuztest zu machen, um das 

Gelernte zu überprüfen. Der Kursinhalt ist in „Wo-

chenblöcke“ strukturiert: Neben einem einführenden 

Block mit allgemeinen Informationen gibt es sechs 

Wochen, die jeweils ein übergeordnetes Thema be-

inhalten („Woche“ deswegen, weil jeder dieser Blöcke 

mit ca. 3 Stunden Wochenarbeitszeit leicht in einer 

Woche zu bearbeiten ist). Die erste Woche „Humanis-

mus und der Mensch“ behandelt grundlegende Fra-

gen zum Ursprung und zur Natur des Menschen: „Wo 

kommt er her und warum gibt es ihn?“ „Ist er etwas 

Besonderes?“ „Gibt es mehr als das Leben, das wir 

gerade leben?“ Die zweite Woche „Die Wirklichkeit 

verstehen“ dreht sich um die Fragen: „Was ist Reali-

tät?“ „Wie kommen wir zur Wahrheit, zu wahren Sät-

zen über die Wirklichkeit?“ Hier tritt die humanisti-

sche Betonung der Vernunft und der Wissenschaften 

in den Vordergrund. In der dritten Kurswoche „Dem 

Leben einen Sinn geben“ steht die folgende Frage im 

Zentrum: „Wie kann es gelingen, ohne übernatürli-

chen oder göttlichen Plan dem einzelnen und end-

lichen Leben Sinn und Wert zu verleihen?“ Auch die 

vierte Woche „Richtiges Han-

deln“ ist von ethischen Themen 

geprägt – diesmal hinsichtlich 

der Frage, wie wir uns anderen 

Menschen, nichtmenschlichen 

Lebewesen und der Natur gegen-

über verhalten sollen. Auch hier 

wird versucht, eine Antwort zu 

geben, ohne auf Gott oder Über-

natürliches, sondern auf Ver-

nunft und Wissenschaft Bezug 

zu nehmen. Die fünfte Kurswo-

che „Politik und Humanismus“ 

stellt sich den Fragen nach dem 

gerechten Aufbau einer politi-

schen Gemeinschaft und wie die-

ser vollzogen werden kann; hier 

sind Menschenrechte, Gleichbe-

rechtigung, Internationalität und 

Ökologie wichtige Themen. Dar-

an anschließend zeigt die sechs-

te Kurswoche „Gesellschaft und 

Praxis“ auf, wie der Humanismus 

Einfluss auf die gesellschaftliche 

Entwicklung nehmen kann und 

will.

 Der Kurs wird in zwei Varianten angeboten: 

Während die Basisversion (29€) den Zugang zum ge-

rade geschilderten Selbstlernkurs beinhaltet, bietet 

die Vollversion (49€) ein paar Zusatzangebote:

    Ein Zertifikat: Am Ende des Kurses haben die 

Teilnehmer *innen die Möglichkeit, ihr Wis-

sen, das sie im Kurs erworben haben, mit-

tels eines Ankreuztests zu überprüfen; in der 

Vollversion wird der Test korrigiert und bei 

Bestehen mit einem Zertifikat, einer Teilnah-

mebescheinigung (und einer Überraschung) 

honoriert.

    Die Expert*innengespräche: Die Vollversion 

beinhaltet den freien Zugang zu den sog.  

Expertengesprächen. Einmal im Monat gibt  

es eine Zoom-Konferenz, die von einem Mit-

arbeiter der HV geleitet wird. Damit bieten 

wir die Möglichkeit, sich bei „Experten *in-

nen des Humanismus“ weitere Informationen 

zu holen, Fragen zu stellen und andere Teil-

nehmer*innen kennenzulernen und mit ihnen 

zu diskutieren.

Der Online-Kurs ist sowohl für „alte humanistische 

Hasen“ ein Gewinn, aber auch für Neulinge bietet er 

einen gut verständlichen, wissenschaftlich fundier-

ten und klar strukturierten Einstieg in den Humanis-

mus als Lebenseinstellung. Erfahrungsberichte von 

Absolvent*innen des Kurses finden Sie auf der Home-

page so-geht-humanismus.de.
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KOOPERATIONS- UND VERTRIEBSPARTNER

Kinder Kultur Monat – Jugend Kultur Service – MPM Marketing –  
Berlin Online Stadtportal – Get Your Guide –  

Jochen Schweizer-MyDays – Intoura

Mitarbeitende  
des DFM Berlin  

insgesamt7

62 9 3 17
Zeitungen, Magazine  

& Zeitschriften
Fernsehen Ausländische  

Medien

75.000 €
Förderbetrag  

„Neustart Kultur“ bewilligt 
 für Audioguides und Ausbau  
der Gestaltung im Museum

Radio

BERICHTERSTAT TUNG ÜBER DAS DFM BERLIN

DISGUS T ING FOOD MUSEUM BERL IN

Der neueste und 
schönste Ekel Berlins
Während sich das alte Jahr seinem Ende zuneigt, 

werden die guten Vorsätze für das neue entwor-

fen. Zu den häufigsten und besten Neujahrsvorsät-

zen gehören die, sich besser und gesünder zu ernäh-

ren, überhaupt mehr darüber nachzudenken, was, 

warum und wieviel gegessen wird. Trotzdem bleibt 

der Mensch ein Gewohnheitstier und bei dem, was 

ihm schmeckt oder eben nicht. Dass sich über den 

Geschmack nicht nur streiten, sondern wunder-

bar diskutieren lässt, macht sich das neue DISGUS-

TING FOOD MUSEUM Berlin zu eigen. Das DFM 

nimmt seine Gäste auf eine kulinarische Weltrei-

se mit und zeigt ihnen viele Dinge, die auf den ers-

ten Blick fremd und sogar widerwärtig wirken. Neue 

Geschmackswelten werden entdeckt und erobert, 

eigene Geschmacksvorstellungen hinterfragt, wo-

durch Ernährung und Kulinarik zu existenziel-

len Themen werden, welche die menschliche Selbst-

schau mit Kulturverständigung, Tierschutz und 

Umweltfragen verbinden. Und das auf unterhaltsa-

me Art und Weise. 

 2020 wurden die Museumsräume, in welchen 

sich vorher das Deutsche Currywurst Museum be-

fand, unter erschwerten Corona-Bedingungen um-

fassend renoviert. Damit das, was im allgemeinen 

Vorurteil Ekel auslösen kann, besonders schön zur 

Geltung kommt. Die Eröffnung des DISGUSTING 

FOOD MUSEUM Berlin war für den Herbst 2020 vor-

gesehen und musste aufgrund des neuerlichen Lock-

downs abgesagt werden. Dieser Lockdown Light 

wurde jedoch immer schwerer und zog sich über den 

ganzen Winter und auch das Frühjahr 2021 hin.  

Die unter 100 gesunkene Inzidenz brachte es mit 

sich, dass das DFM am 28. Mai 2021 endlich seinen 

Betrieb aufnehmen konnte. 

 Flankiert wurde die Eröffnung, die pandemiebe-

dingt nur im kleinsten Rahmen stattfinden durfte, 

durch ein starkes Medienecho. 

Nun zahlte sich die umtriebige 

Pressearbeit aus, die das DFM-

Team bereits im März 2020 be-

gonnen hatte. Das Nachrichten-

magazin Der Spiegel eröffnete 

den Reigen der reichen und viel-

seitigen Berichterstattung über 

das DFM: „Dieses Museum ist 

zum 

Kotzen“ 

titelte  

dort 

Hilmar Schmundt publikumswirksam. Kenntnis-

reich wie begeistert beschrieb er die wichtige Rol-

le des Geschmacks als Thema zwischen den Kul-

tur- und Naturwissenschaften und hob das DFM 

als neuen Lernort hervor. In der Folge haben alle 

sogenannten Qualitätsmedien in Schrift, Bild und 

Ton berichtet: von der ARD und die dpa über die 

Times bis zum ZDF, vom Deutschlandfunk über den 

Bayerischen Rundfunk bis zur Frankfurter Allge-

meinen Zeitung, zum Tagesspiegel oder der taz.  

So unterschiedlich diese Medien ausgerichtet sind, 

so einhellig war das Lob für die Ausstellung, de-

ren gelungene Ästhetik und thematische Zuspitzung 

wie Erweiterung des Franchise aus Schweden. Vie-

le weitere Medienberichte folgten: Berliner Kurier, 

Donaukurier, Radio Bremen oder RTL. Zum Herbst 

2021 kamen Reiseportale, andere Themenwebsites, 

aber auch Lifestyle-Magazine wie annabelle aus der 

Schweiz hinzu.

 Die bisherigen Besucher*innen des DFM, dar-

unter zahlreiche Schulklassen, haben das Museum 

als ökologischen und interkulturellen Lernort ange-

nommen und durchweg positiv bewertet. Für 2022 

wird angestrebt, noch sehr viel mehr Menschen ein 

spannendes, freizeitliches Wissenschaftserlebnis 

zu bereiten, trotz der pandemischen Lage und Coro-

na-Auflagen, die sich 2021 vielfach verändert haben. 

Mithilfe der Neustart-Kultur-Förderung arbeitet das 

DFM an einem Audioguide, dem Sound of Disgust, 

der zusammen mit einer neuen Wandgestaltung 

dazu beitragen wird, dass sich der schönste Ekel 

Berlins weiter durchsetzt.
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HUMAN IS T SHE LT ER PROGRAM

Schutz für verfolgte  
Humanist*innen
Mit unserer neuen Förderinitiative Humanist Shel-

ter Program unterstützen wir seit Mai 2021 huma-

nistische Aktivist*innen aus aller Welt, die in vielen 

Regionen der Welt wegen ihres Einsatzes für Men-

schenrechte, Gleichberechtigung und Aufklärung 

physisch und psychisch bedroht werden.

 Diesen mutigen Menschen will die Humanisti-

sche Vereinigung in Zusammenarbeit mit dem Ins-

titut für Auslandsbeziehungen (ifa) zur Seite stehen. 

Mit einem Schutzaufenthalt von bis zu sechs Mona-

ten können die Aktivist*innen ein bisschen „Luft ho-

len“, neue Kontakte knüpfen und in einem sicheren 

Umfeld ihrer Arbeit nachgehen. Die Humanistische 

Vereinigung sorgt als Gastorganisation 

für die bestmögliche Unterstützung.

 Bewerben können sich Aktivist*in-

nen, die in ihrem Herkunftsland auf-

grund ihres humanistischen Enga-

gements von staatlicher und/oder 

nicht-staatlicher Seite aus bedroht wer-

den, sich zum Zeitpunkt der Bewerbung 

im Herkunftsland befinden (oder dieses 

erst kürzlich wegen einer entsprechenden Bedro-

hungslage verlassen haben) und die Absicht haben, 

nach dem Schutzaufenthalt wieder in das Herkunfts-

land zurückzukehren.

 Die Förderung der Aktivist*innen beinhaltet 

neben einem Schutzaufenthalt in Nürnberg organi-

satorische und administrative Unterstützung durch 

die Humanistische Vereinigung (Bereitstellung einer 

Unterkunft, humanistisches Netzwerk, Vor-Ort-Hil-

fe im Alltag und Beruf, o. ä.), ein monatliches Sti-

pendium inkl. Mietkosten sowie die Übernahme der 

Krankenversicherung und Reisekosten (durch eine 

Partnerorganisation).

 Weitere Informationen zum Humanist Shelter 

Program und eine Kontaktmöglichkeit finden Sie auf 

unserer Homepage im Bereich Beratung & Hilfe.

KL IMASCHU T Z

Klimaschutz ist  
ein Grundbedürfnis  
der humanistischen  
Lebenshaltung 
Der Einsatz für den Klima- und Umweltschutz ist 

eine wichtige Form von praktischem Humanismus, 

der grundlegende Rechte von Menschen weltweit 

betrifft. Klimaschutz rettet Menschenleben, die Zu-

kunft unserer Kinder und unsere natürlichen Le-

bensgrundlagen. Der verantwortungsbewusste Um-

gang mit unseren begrenzten Ressourcen liegt uns 

daher am Herzen. Als Trägerin vieler sozialer Ein-

richtungen können wir viel für den Klimaschutz 

tun und wir wollen darin immer besser werden. 

Mit unseren Second-Hand-Kleiderläden setzen wir 

beispielsweise ein Zeichen gegen die 

„Fast Fashion“-Industrie und tra-

gen zur Kreislaufwirtschaft bei. 

In unserer Hauptgeschäftsstelle 

in Nürnberg erheben wir unse-

ren jährlichen CO
2
-Fußabdruck. 

Für Ausflüge in den Kitas 

kommen Lastenräder zum 

Einsatz und unsere Fahrzeug-

flotte fährt komplett elektrisch. 

Umwelterziehung ist ein wichtiger Bestand-

teil unserer Bildungsarbeit mit Kindern. Schon 

die Kleinsten pflanzen, gießen und ernten einen 

Teil ihres Mittagessens selbst aus Hochbeeten 

im eigenen Kita-Garten. Dabei lernen sie viel 

über gesunde Ernährung und über einen wert-

schätzenden Umgang mit der Natur. 

 Wir sind Partner des Projekts „Klimaschutz 

in der Sozialen Arbeit stärken“ des Paritätischen 

Gesamtverbandes, das Teil der vom Bundesum-

weltministerium initiierten Nationalen Klima-

schutzinitiative ist. Mehr Infos unter  

klimaschutz-sozial.de. 

HUMAN IS T S T UDEN TS AT R ISK

Bildung ist ein  
Menschenrecht, das  
es zu verteidigen gilt 
Die globale Covid-19-Krise hat die Situation vie-

ler ohnehin gefährdeten Humanist*innen drama-

tisch verschlimmert. Viele sind in Gefängnissen mit 

wenig oder gar keinem Zugang zu medizinischer Hil-

fe. Andere können aus eigener Kraft nicht den ge-

fährlichen Bedingungen zu Hause entfliehen und le-

ben ein Leben im Untergrund, wieder andere sind 

in einem fremden Land gestrandet, ohne Geld und 

in der vagen Hoffnung, dass sie irgendwann werden 

weiterreisen können.

 Um verfolgten und bedrohten Humanist*innen 

auf der ganzen Welt helfen zu können, haben die Hu-

manists International (HI) zum Welthumanistentag 

am 21. Juni 2020 die Kampagne #ProtectHumanist-

sAtRisk ins Leben gerufen. Von einer zentralen Stel-

le in London aus werden die HI – die internationale 

Dachorganisation humanistischer Organisationen, 

der auch die Humanistische Vereinigung angehört 

– sich der Schicksale der Humanist*innen in Gefahr 

annehmen. Wo es möglich ist, werden sie finanzielle 

Unterstützung leisten, einen Rechtsbeistand organi-

sieren oder gegebenenfalls dabei helfen, einen siche-

ren Wohnort für bedrohte Humanist*innen zu fin-

den.

 In vielen Teilen der Welt werden auch Studie-

rende aufgrund ihrer Überzeugungen in der Aus-

übung ihres Menschenrechts auf Bildung behindert.

Das Humanistische Studienwerk hat deshalb die In-

itiative Humanist Students at Risk ins Leben geru-

fen, um gefährdete humanistische Studierende da-

bei zu unterstützen, ihr Studium in Deutschland zu 

absolvieren. Das Programm richtet sich sowohl an 

Studierende, die in ihrem Heimatland wegen ihres 

humanistischen Engagements gefährdet sind (d. 

h. sie sind zwangsexmatrikuliert oder werden auf 

andere Weise am Studium gehindert) als auch an 

Student*innen, die aus diesen Gründen in einem 

EU-Land als Geflüchtete oder Asylbewerber*in an-

erkannt sind.

 Das Humanistische Studienwerk hat für seine 

Initiative Humanist Students at Risk einen renom-

mierten Partner gefunden, bei dem es erfolgreiche 

Bewerber*innen nominiert und der über die Vergabe 

der finanziellen Förderung entscheidet. Ist die Be-

werbung insgesamt erfolgreich, werden die Stipen-

diat*innen zusätzlich in die ideelle Förderung des 

Humanistischen Studienwerks aufgenommen.

Die HV hilft
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HUMAN IS T ISCHE H I L F E

Viele Spenden,  
ein großer Wert
Stark ausgebremst, doch in den Ambitionen unver-

ändert: Zwar konnte sich die Humanistische Hilfe 

– das Ende 2019 gegründete Hilfswerk der HV – be-

reits zum Jahresbeginn 2020 über ihr erstes durch 

zahlreiche Spenden ausfinanziertes Projekt freuen. 

 Dann versetzte die Pandemie ab März den an-

fänglichen Ambitionen allerdings einen gehöri-

gen Dämpfer. Viele, teils bis Anfang 2022 währende 

drastische Kontaktbeschränkungen weltweit er-

schwerten unseren Projektpartner*innen in Nepal, 

Nigeria und Uganda die Arbeit erheblich, ebenso die 

unumgängliche Kurzarbeit für die Mitarbeitenden in 

Deutschland. Die humanistischen Schulen in Ugan-

da beispielsweise waren aufgrund der behördlichen 

Anordnungen fast das ganze Jahr 2020 hindurch ge-

schlossen. Auch die Arbeit in den Projekten in Nige-

ria und in Nepal wurden erst Anfang 2022 wieder in 

regulärer Weise aufgenommen.

 Trotzdem können wir uns über positive Ereig-

nisse und Entwicklungen freuen: Denn obwohl in 

Folge der Corona-Pandemie das Spendenaufkommen 

stark zurückging, sind in der Summe seit dem Start 

über 15.000 € zusammengekommen, von denen be-

reits 3.500 € für das Projekt in Uganda ausgezahlt 

werden konnten, sowie 6.000 Euro für 

ein Projekt, das 2021 als viertes in die 

Projektarbeit der Humanistischen Hil-

fe aufgenommen wurde: Im Rahmen 

der Zusammenarbeit mit den Huma-

nists International setzen wir uns auch 

für die Spendenkampagne „Protect Hu-

manists at Risk“ ein. „Protect Huma-

nist at Risk“ unterstützt seit 2018 ge-

fährdete Humanist*innen weltweit 

dabei, dass das Bekenntnis zum Huma-

nismus als Menschenrecht geschützt 

wird – juristisch, politisch oder ganz 

praktisch wie etwa durch finanzielle Hilfe bei der 

Flucht und zur Umsiedlung ins sichere Ausland. Pro-

minentester Fall juristischen Beistands war in den 

Jahren 2020/21 wohl der des Präsidenten der Hu-

manistischen Vereinigung Nigerias, Mubarak Bala, 

der im April 2020 ohne Rechtsgrundlage inhaftiert 

wurde und dem monatelang der Kontakt zu einem 

Rechtsbeistand, seiner Frau und seinem Sohn wie 

auch der Kontakt zur sonstigen Außenwelt verwei-

gert wurde. Zusammen mit den HI setzte sich das 

HV-Hilfswerk für Balas Freilassung und seine ju-

ristische Verteidigung gegen die illegalen Maßnah-

men der Be-

hörden im 

muslimisch 

geprägten 

Norden Nige-

rias ein. 

 Trotz Ba-

las unverän-

dert schwie-

riger Lage 

gibt es aus 

Nigeria auch 

Positives zu 

berichten. 

Denn neuen 

Schwung hat 

der Jahres-

wechsel auch 

für das Pro-

jekt für kritisches Denken gebracht, das vom 2018 

an der Universität Bayreuth promovierten nigeriani-

schen Religionswissenschaftler 

Leo Igwe geleitet wird. So konn-

te Igwe im Süden des Landes in 

den vergangenen Monaten bereits 

erste Kurse für kritisches Den-

ken durchführen, nicht nur mit 

Grundschüler*innen, sondern 

auch für Lehrkräfte. Mit Ihrem 

Beitrag helfen Sie, dass das Pro-

gramm weiter durchgeführt, aus-

gebaut und weiterentwickelt wer-

den kann.

 All unseren Spender*innen 

danken wir von Herzen für ihre 

Unterstützung – trotz der pande-

mischen Ausnahmesituation –  

zugunsten eines großen Wertes:  

Der internationalen Solidari-

tät im Zeichen des praktischen 

Humanismus. Bitte leisten Sie 

weiter Humanistische Hilfe für 

unsere Freund*innen und Part-

ner*innen in aller Welt!  

Weitere Informationen zu den 

Projekten unseres Hilfswerks  

finden Sie unter  

humanistische-hilfe.de.

SSSO OL DENBURG & 50 M I L ES

Erfolgreiches Premie-
renjahr des Seafarer‘s 
Social Service
„Auf zu neuen Ufern“ hieß es am 1. Januar 2021, 

denn seither bietet die Humanistischen Vereinigung 

mit dem „Seafarer’s Social Service Oldenburg“ (SSSO) 

ein gänzlich neues Beratungs- und Hilfsangebot in 

hohen Norden. Der SSSO ist die erste humanistische 

Betreuung von Seeleuten in Europa und gemäß den 

Werten unserer humanistischen Tradition sind dort 

alle Seeleute, unabhängig von ihrer Herkunft oder 

Religion, herzlich willkommen. 

 Oldenburg besitzt nicht nur einen Hafen, son-

dern sogar einen Seehafen, in dem jede Woche Schif-

fe aus Nord- und Ostsee ihre Ladung löschen. Die 

Besatzungen kommen aus aller Welt und verbrin-

gen mitunter einige Tage in Oldenburg. Da es bislang 

kein soziales Angebot für Seeleute direkt in Olden-

burg gab, war es für unsere Ideengeber und Grün-

dungsmitglieder Till Andrzejewski und Axel Kittel 

klar, hier etwas Neues zu etablieren. Beide haben be-

ruflich mit der Seefahrt zu tun und wissen um die 

HELFEN SIE 
MIT! 

 
Fördern Sie kritisches  
Denken in Nigeria!

Inhumane Bräuche in  
Nepal stoppen!

Ein Jahr humanistische  
Schulbildung in Uganda!

Humanist*innen in  
Gefahr weltweit helfen!
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DAS LEBEN  
FEIER N

HUMAN IS T ISCHE L EBENSF E IERN

Fröhlich bis würdevoll 
trotz Pandemie
Mit humanistischen Lebensfeiern begehen wir tra-

ditionell herausragende Wendepunkte des Lebens, 

etwa die Geburt eines Kindes, die Hochzeit oder 

den Tod eines uns nahestehenden Menschen. Neben 

unserem langjährigen Beauftragten für Lebensfei-

ern Frank Schulze und seiner Kollegin Anika Herbst 

können wir uns hier seit 2020 auf die große Feier-

sprecher-Erfahrung des HV-Regionalgeschäftsfüh-

rers Nord Jürgen Steinecke in Niedersachsen und 

seit 2021 auch auf die Dienste von Petra Schmidt in 

Hamburg und Schleswig-Holstein stützen. Hinzu 

kommen in langjähriger Kooperation bewährte  

externe Sprecher*innen, die bei Bedarf beauftragt  

werden. 

 So haben wir in den vergangenen zwei Jahren  

wieder eine Vielzahl von Feiern gestaltet – wenn 

auch in pandemiebedingt hin und wieder kleinerem 

Bedürfnisse und Nöte der Seeleute. Für 

die Betreuung von Seeleuten in Olden-

burg wurde dann am 1. März 2021 der 

Treffpunkt „50 Miles“ in der Cloppenburger Straße 

345 eröffnet. Hier können die Seeleute an Land ent-

spannen, ihre Freizeit mit diversen Angeboten ver-

bringen, den Raum der Stille nutzen und natürlich 

– wenn gewünscht – das Gespräch mit unseren hu-

manistischen Seelsorger*innen suchen. Oldenbur-

ger Oberbürgermeister Jürgen Krogmann übernahm 

erfreulicherweise die Schirmherrschaft für unser 

Projekt und unterstrich bei seinem Besuch die große 

Wertschätzung der Stadt für die neue Einrichtung.

 Das Team vor Ort kümmert sich um Unterstüt-

zung bei der medizinischen und hygienischen Ver-

sorgung. Mit einem Shuttlebus können die Seeleute 

im Hafen abgeholt und in Ol-

denburg zu allen gewünsch-

ten Standorten für den Ein-

kauf, den Friseur- oder 

Arztbesuch gebracht werden. 

Manchmal wünschen sie sich 

aber auch einfach nur in den 

Wald zu fahren, um ein we-

nig Abstand vom Meer und 

ihrer Arbeit auf See zu ge-

winnen. Sollte es den See-

leuten aufgrund von Einrei-

se- oder Corona-Vorschriften 

nicht möglich sein, an Land zu gehen, besuchen sie 

unsere Mitarbeitenden an Bord. Damit sie dort bes-

ser und vor allem kostengünstig via Internet Kontakt 

zu den Familien zuhause aufnehmen können, ist es 

uns mit Unterstützung der Firmen Agravis, Rhein-

Umschlag und dem Verein „Freifunk e. V.“ gelungen, 

ein leistungsfähiges WLAN-Signal im Hafen kosten-

frei zur Verfügung zu stellen. Darüber hinaus ver-

fügt der SSSO über die Erlaubnis, Seeleute an Bord 

„freizutesten“ und ihnen somit den Landgang zu er-

möglichen. 

 Wir setzen uns aber nicht nur für Seeleute in  

Oldenburg ein. Mit Unterzeichnung der „Internatio-

nal Neptuns Declaration“ haben wir ein Zeichen ge-

setzt und unter-

stützen seither die 

Belange der See-

leute für eine fai-

re Bezahlung und 

humane Arbeits-

bedingungen welt-

weit. Aktuell hat 

vor allem die CO-

VID-19 Pandemie 

den Seeleuten zu-

gesetzt. Durch die 

global unterbro-

chenen Lieferketten 

entstehen erheb-

liche Wartezeiten 

vor und in den Hä-

fen, so dass viele Seeleute mitunter eineinhalb Jah-

re nicht nach Hause zu ihren Familien gekommen 

sind. Die psychische und physische Belastung ist 

enorm. Leider werden die Belange der Seeleute in-

nerhalb der Gesellschaft oft kaum wahrgenommen. 

Man spricht auch von den „Vergessenen“. Aus die-

sem Grund ist es uns ein besonderes Anliegen, für 

die Seeleute da zu sein, wenn sie jemanden brauchen 

und ihnen unsere Zuwendung und Wertschätzung 

zukommen zu lassen. 

 Und die Bilanz des SSSO nach dem ersten Jahr 

kann sich wirklich sehen lassen: Die Einrichtung hat 

sich längst etabliert und konnte schon über 350 See-

leuten ein Betreuungsangebot machen. Außer-

dem fanden sich in dieser Zeit auch viele Unter-

stützer*innen und an dieser Stelle möchten wir 

uns bei allen Sponsoren, Mitarbeitenden und Be-

sucher*innen recht herzlich bedanken!

Kreis. Mitgliedern wie Nicht-Mitgliedern wurden 

damit Alternativen zu religiös geprägten Feiern 

und Ritualen geboten, in deren Rahmen Menschen 

auf individuelle und gleichzeitig gemeinschaftliche 

Art die fröhlichen Anlässe begehen und sich auf 

würdige Weise von ihren verstorbenen Angehöri-

gen verabschieden konnten.

Der neue Seafareŕ s Social 
Service stellt eine echte  

Bereicherung für unseren Hafen 
und unsere Stadt dar. Das Ange-
bot der Oldenburger Regionalgrup-
pe der Humanistischen Vereinigung 
schließt eine wichtige Lücke: See-
leute finden nun endlich auch in 
unserem Hafen eine soziale Betreu-
ung gemäß Seearbeitsübereinkommen. 
Ein prosperierender Hafenstandort 
wie Oldenburg darf die Seeleute und 
ihr Wohlergehen nicht aus dem Blick 
verlieren.

Jürgen Krogmann  
Oberbürgermeister Oldenburg
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VEranstaltunGen 
2o2O/2021

 2020
 
1.1. Eröffnung Regionalgeschäftsstelle  

 Norddeutschland in Hannover 

8.1. Treffpunkt Humanismus  

 Regionalgruppe München 

10.1.  Infoabend Jugendfeier Bayern  

18.-19.1.   Kennenlernwochenende Jugendfeier Bayern  

19.1. LiteraTee für Mitglieder und Freund*innen 

20.1. Fortbildung für Lehrkräfte –  

 Gedächtnistricks und Lernstrategien 

22.1. Vortrag Internationale Strafgerechtigkeit –  

 eine Idee in der Krise? 

26.1. Humanistisches Frühstück 

27.1. Fortbildung für Lehrkräfte –  

 Wahrnehmungstäuschungen im Alltag 

27.1. Treffpunkt Humanismus Regionalgruppe  

 München 

1.2. Eröffnung Regionalbüro Berlin 

6.2.  Vortrag „Der Feminismus ist ein  

 Existenzialismus“ 

7.2.   Zeitzeugengespräch mit Reiner   

  Wagner im Rahmen der Jugendfeier 

12.2.   Treffpunkt Humanismus  

  Regionalgruppe München 

12.2.   Neumitgliedertreffen anlässlich  

  des Darwin Day 

16.2.    LiteraTee für Mitglieder und   

  Freund*innen 

19.2.    Vortrag Offene und geschlossene  

 Gemeinschaft. Ein Versuch, Poppers  

 Sozialphilosophie weiterzudenken.

21.-22.2.   Willkommensparty im JuHu-Turm 

22.2.  Fotoworkshop Jugendfeier Bayern 

23.2.  Humanistisches Frühstück 

23.-24.2.   JuHu-Kids Faschingsparty 

24.2.    Treffpunkt Humanismus  

  Regionalgruppe München

27.2.    Eröffnungsfeier vom  

  Regionalbüro Berlin

11.3.    Treffpunkt Humanismus  

   Regionalgruppe München

6.-7.7.  Fortbildung Krippenpädagogik

23.9.   Vortrag Max Stirner – sonderbarster der  

deutschen, womöglich aller Philosophen?

18.10.   Philosophische Werkstatt

25.10.   Jahreshauptversammlung

7.11.   Erste virtuelle Jugendfeier Überall!

18.11.   Tagesausflug für Kinder zur Burg Hoheneck

27.11.   Online-Infoabend Jugendfeier 2021

24.12.   Start des Online-Kurses So geht Hu-

manismus!

 2021
1.3. Eröffnung Regionalbüro Oldenburg

1.3. Eröffnung Seafarer’s Social Service  

 Oldenburg und Seeleute-Club 50 Miles

21.4. Vortrag Reflexionen über Vergangenheit  

 und Zukunft der Sozialen Marktwirtschaft

29.4.  Online-Fortbildung Wahrnehmungs- 

täuschungen und unbewusste Vorurteile

19.5. Online-Vortrag Amartya Sen und die Idee  

 der Gerechtigkeit

28.5.  Eröffnung DISGUSTING FOOD MUSEUM 

in Berlin

1.6.  Regionalbüro Oldenburg

1.6.  Eröffnung Regionalbüro Hamburg

10.7.  Jugendfeier

12.7.  Online-Kolloquium 150 Jahre  

Humanistischer Unterricht in Bayern 

7.7.  Online-Seminar Verschwörungsmythen  

und Fake News

1.8.  Eröffnung Studierendenwohnheim  

WohnGut Max

10.-12.9.    Jugendfeier-Wochenende in Berlin

15.9.  Vortrag Bertrand Russell und das Problem 

der sozialen Nachhaltigkeit

18.-19.9.   Jahrestreffen der Stipendiat*innen des  

 Humanistischen Studienwerks

24.-26.9.  Bundestreffen der Jungen Humanist*innen

1.10.  Eröffnung des Second-Hand-Kleiderladens 

kids

17.10.  Philosophische Werkstatt

20.10.  Expertengespräch zum Online-Kurs  

So geht Humanismus!

21.10.  Digitales Treffen der Stipendiat*innen des  

Humanistischen Studienwerks

31.10.  Jahreshauptversammlung

1.11.  Eröffnung Regionalbüro Dresden

6.11.  Symposium zu Bertrand Russell: Skepti-

scher Denker – engagierter Intellektueller

9.11.  Namensergänzung des Humanistischen  

Studienwerks – Robert Blum

10.11.  Treffpunkt Humanismus Regionalgruppe 

München

17.11.  Expertengespräch zum Online-Kurs  

So geht Humanismus für Teilnehmer*in-

nen des Kurses

19.-21.11.   Erstes Bildungswochenende in  

 Bad Zwischenahn

22.11.  Treffpunkt Humanismus Regionalgruppe 

München

24.11.  Philosophische Soiree – Schreibende  

Frauen vom Mittelalter bis zur Neuzeit 

und ihre literarischen wie nicht-literari-

schen Schriftzeugnisse

8.12.  Treffpunkt Humanismus Regionalgruppe 

München
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ADRESSEN

Hauptgeschäftsstelle 
Kinkelstraße 12 
90482 Nürnberg 
Telefon 0911 431 04-0

Regionalgeschäftstelle  
Norddeutschland 
Prinzenstraße 10 
30159 Hannover 
Telefon 0511 940 02 301

Regionalgeschäftsstelle Ost 
und Berliner Büro  
Schumannstraße 9 
10117 Berlin 
Telefon 030 245 39 581

Regionalbüro München 
Elvirastraße 17a 
80636 München 
Telefon 089 159 04 850

Regionalbüro Oldenburg 
Cloppenburger Str. 345 
26133 Oldenburg 
Telefon 0441 405 735 69

Regionalbüro Dresden 
Bautzner Straße 113 
01099 Dresden

Humanistisches Sozialwerk 
Bayern gGmbH 
wie Hauptgeschäftsstelle 
info@hsw-bayern.de

Humanistische Akademie e.V. 
Kinkelstraße 12 
90482 Nürnberg 
Telefon 0911 431 04-0

Humanistische Hilfe A.ö.R. 
wie Hauptgeschäftsstelle 
info@humanistische-hilfe.de

Humanistische Medien A.ö.R. 
wie Hauptgeschäftsstelle 
info@humanistische-medien.de

Humanistisches Studienwerk 
A.ö.R. 
wie Hauptgeschäftsstelle 
info@humanistisches- 
studienwerk.de

Institut für Humanistische  
Politik 
Schumannstraße 9 
10117 Berlin 
Telefon 030 245 39 581 
info@humanistischepolitik.de

Deutscher Humanistentag 
gGmbH 
wie Hauptgeschäftsstelle 
Telefon 0911 431 04-295 
info@humanistentag.net

WohnGut 78 
Landgrabenstraße 78 
90443 Nürnberg 
mail@wohngut-78.de

WohnGut Max 
Georg-Hennch-Straße 33 
90431 Nürnberg 
mail@wohngut-max.de

JuHu-Turm 
Spittlertormauer 7 
90402 Nürnberg

nJuHu3-Raum 
Neutormauer 3 
90403 Nürnberg

philoscience gGmbH / Büro 
Spittlertorgraben 45 
90429 Nürnberg 
Telefon 0911 944 32-81 
info@turmdersinne.de
 

turmdersinne 
Kappengasse – Ecke Westtor 
90402 Nürnberg

DISGUSTING FOOD MUSEUM 
BERLIN 
Schützenstraße 70
10117 Berlin 
Telefon 030 238 877 45 
info@disgustingfoodmuseum.
berlin

Humanistische Grundschule 
Fürth 
Waldstraße 62 
90763 Fürth 
Telefon 0911 376 68 33-0 
info@humanistische-schule.de

Hort der Humanistischen Grund-
schule
Waldstraße 62
90763 Fürth
Telefon 0911 376 68 33-0
info@humanistische-schule.de

Humanistisches Haus für Kinder 
Fürth-Am Südstadtpark 
Dr.-Meyer-Spreckels-Straße 5 
90763 Fürth 
Telefon 0911 977 91 01-3 
suedstadtpark@hv-kitas.de

Humanistische Kinderkrippe  
Fürth-Am Marsweg 
Marsweg 17 
90763 Fürth 
Telefon 0911 801 91 29-0 
marsweg@hv-kitas.de

Humanistische Kinderkrippe  
Fürth-Am Löwenplatz 
Geleitsgasse 6 
90762 Fürth 
Telefon 0911 180 91 87-8 
loewenplatz@hv-kitas.de

Humanistische Kinderkrippe 
Fürth-Neumannstraße 
Neumannstraße 65 
90763 Fürth 
Telefon 0911 923 80 94-2 
neumannstrasse@hv-kitas.de

Humanistischer Kindergarten 
Fürth-Waldstraße 
Waldstraße 62a 
90763 Fürth 
Telefon 0911 650 03 08-0 
waldstrasse@hv-kitas.de

Kindergarten Pumuckl-Haus 
Bogenstraße 31 
90459 Nürnberg 
Telefon 0911 43 98 88-8 
kindergarten@pumuckl-haus.org

Humanistisches Haus für Kinder 
Nürnberg-Mögeldorf 
Ziegenstraße 28 
90482 Nürnberg 
Telefon 0911 95 33 58-0 
moegeldorf@hv-kitas.de

Humanistisches Haus für Kinder 
Nürnberg-Steinbühl 
Karl-Bröger-Straße 4 
90459 Nürnberg 
Telefon 0911 23 98 45-0 
steinbuehl@hsw-bayern.de

Humanistische Kinderkrippe 
Nürnberg-Gärten h. d. Veste 
Pleydenwurffstraße 9 a 
90408 Nürnberg 
Telefon 0911 923 74 72-4 
gaerten@hv-kitas.de

Humanistisches Haus für Kinder 
Nürnberg-Thon 
Hufelandstraße 52 
90419 Nürnberg 
Telefon 0911 923 43 65-6 
thon@hv-kitas.de

Humanistisches Haus für Kinder 
Nürnberg-Anna Steuerwald  
Landmann 
Johann-Krieger-Straße 51 
90469 Nürnberg 
Telefon 0911 528 80 09-2 
asl@hv-kitas.de

Humanistischer Kindergarten 
Nürnberg-St. Peter 
Burgerstraße 6 
90478 Nürnberg 
Telefon 0911 42 45 68-0 
st.peter@hv-kitas.de

Humanistisches Haus für Kinder 
Nürnberg-Neubleiche 
Schanzenstraße 17 
90478 Nürnberg 
Telefon 0911 923 68 21-0 
neubleiche@hsw-bayern.de

Humanistische Kinderkrippe  
Nürnberg-Wölckernstraße 
Wölckernstraße 24 
90459 Nürnberg 
Telefon 0911 923 30 80-1 
woelckernstrasse@hv-kitas.de

Rabblkiste – Humanistische  
Kinderkrippe Puschendorf 
Neustädter Str. 31 
90617 Puschendorf 
Telefon 09101 503 902-2 
puschendorf@hv-kitas.de

Traubenwichtl – Humanistisches 
Haus für Kinder Puschendorf 
Traubenstraße 45 
90617 Puschendorf 
Telefon 09101 50 299 34 
traubenwichtl@hv-kitas.de

Humanistische Kinderkrippe 
in Alterlangen 
Killingerstraße 91 
91056 Erlangen 
Telefon 09131 90717 22 
alterlangen@hv-kitas.de

Humanistisches Haus für Kinder 
Regensburg 
Galgenbergstraße 25 
93053 Regensburg 
Telefon 0941 785 39 65-0 
regensburg@hsw-bayern.de

Humanistische Kinderkrippe 
München-Solln 
Hoerschelmannstraße 20 
81477 München 
Telefon 089 724 08 54-4 
solln@hsw-bayern.de

Humanistische Krippe  
Zauberbaum 
Müdener Weg 46 
30625 Hannover 
zauberbaum@humanistische- 
vereinigung.de

die 9 – Heilpädagogische  
Wohngruppe am Jurahof 
Schmidtstadt 5 
92268 Etzelwang 
Telefon 09663 20085-57 und -58 
info@die9-jurahof.de

Seafarer‘s Social Service  
Oldenburg & „50 Miles“  
Cloppenburger Straße 345 
26133 Oldenburg 
Telefon 0441 40573566 
info@50miles.de

Kleiderladen kids 
Geleitsgasse 6 
90762 Fürth 
Telefon 0911 410 191 84

Kleiderladen für alle - Gärten h.d.V. 
Innere Kobergerstraße 3 
90408 Nürnberg 
Telefon 0911 35 99 11

Kleiderladen für alle - Langwasser 
Trebnitzer Straße 7 
90473 Nürnberg 
Telefon 0911 89 06 70

Kleiderladen für alle -  
Röthenbach 
Ellingstraße 2 
90449 Nürnberg 
Telefon 0911 680 99 09
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h u m a n i s t i s c h e - v e r e i n i g u n g . d e

Seit 1848  
für Menschlichkeit  

und Ver nunft


